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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Ant en an 


Für Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 1 Mark 20 Pig, frei ins Haus zu 
1 Mark 50 Pfg., entgegengenommen. 


Die Expedition des „Geſelligen“. 


Kaiſers Geburtstag 


iR im deutſchen Vaterlande und auch in der Ferne, in deut⸗ 
ſchen Kolonien, in der üblichen Weiſe gefeiert worden. Es 
liegen uns ſehr zahlreiche Berichte aus allen größeren Städten 
des Reiches vor. Wir entnehmen denſelben nur Folgendes: 
In Dresden, das gefällt uns von der dortigen Geburts⸗ 
mee. am beſten, wurden die Armen ſeitens der Stadt 
eſpeiſt. 
a Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm fand 
In Wien bei dem Kaiſer Franz Joſef ein Feſtmahl ſtatt, zu 
melhem der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, ſowie das Per⸗ 
ſonal der deutſchen Botſchaft geladen waren. Die Tafelmuſik 
wurde von einer öſterreichiſchen Militärkapelle ausgeführt. 
In Paris war bei dem deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter zur Vorfeier des Kaiſergeburtstags großer Empfang. 
Zahlreiche militäriſche und bürgerliche Würdenträger, Sena⸗ 
wren, Deputirte, die Spitzen der Geſellſchaft und Kunſtwelt, 
wle ble hervorragendſten Mitglieder der deutſchen Kolonie 
waren zugegen. Während des Feſtes trug der deutſche 
Quartettverein mehrere Lieder vor. Nach Mitternacht brachte 
ber Botſchafter einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, welcher 
mit einem dreifachen, ſtürmiſchen Hoch aufgenommen wurde. 
Der türkiſche Sultan ſandte den Palaſtmarſchall und den 
Ober⸗Ceremonienmeiſter in die deutſche Botſchaft, um die 
Glückwünſche des Sultans u überbringen. Ein türkiſches 
Spiff im Hafen von Konſtantinopel gab 21 Salutſchüſſe ab. 


Die deutſche Preſſe hat ſich zum Dolmetſch der Wünſche 
und Hoffnungen, welche unſer Volk beſeelen, gemacht. Sie 
ſprach an Kaiſers Geburtstag einmüthig die 15 85 Hoff⸗ 
nung aus, daß es dem willensſtarken und thatkräftigen Mo⸗ 
narchen gelingen werde, die hohen Aufgaben, welche er ſich 
in lem Eifer für des Volkes Wohl geſtellt, zum Heile des 
Baterlandes durchzuführen. 


In Berlin wurde Kaiſers Geburtstag durch einen 
Choral von der Kuppel der Schloßkapelle und durch das von 
den Spielleuten der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und den 
Hoboiften des 2. Garde⸗Regiments z. F. Unter den Linden 
ausgeführte „große Wecken“ eingeleitet. Mit dem Erwachen 
des Tages ſandte die Sonne von klarem, wolkenloſem Himmel 
herab ihre blendenden Strahlen auf die feſtlich geſchmückten 
bäuſer der Reichshauptſtadt, von deren Dächern deutſche und 
preußische Fahnen wehten. Beſonders die Linden, daneben 
aber auch die Friedrich-, Leipziger⸗ und Wilhelmſtraße zeichneten 
fh aus. In bemerkenswerther Weiſe trat der Schmuck der 
Schaufenſter hervor. Man hat es gelernt, ſelbſt die zum 
tüglidien Gebrauch und zum Verkauf beſtimmten Gegenſtände 
inch kunſtſinniges Arrangiren in den Dienſt des Gedankens 
pn ſtellen, der den Tag beherrſchte. Natürlich find die 
Blumenhändler und die kunſtinduſtrielleu Geſchäfte darin be⸗ 
vorzugt. Auf den Straßen, insbeſondere Unter den Linden, 
entwickelte ſich ein reges Treiben und Leben, welches von 
dem patriotiſchen Geiſt aller Schichten der Bevölkerung 
Zeugniß ablegte. 

In der techniſchen Hochſchule hielt der Geheime Re⸗ 
glerungs-⸗Rath Reuleaux die Feſtrede über „Deutſchlands 
Yeiftingen und Ausſichten auf techniſchem Gebiet“. Der 
Reduer ſagte u. A.: 

Ueberblickt man heute das Schaffen der Kulturvölker, fo 
demerkt man überall auf dem techniſchen Gebiet einen lebhaften 
Wettbewerb, Rangſtreit überall, geführt mit den Waffen des 
Handels und des Verkehrs, offen, geheim, unterſtützt nicht ſelten 
von der Staatsgewalt. Die Völker, die ſich behaupten wollen, 
müſſen dieſen Rang⸗ und Wettſtreit mitmachen. Dennzſie ruhen 
nicht, wie einſtens, in ſich ſelbſt, ſondern find auf den Aus⸗ 
tauſch der Bedürfniſſe und Erzeugniſſe angewieſen: Boden⸗ 
erzeugniſſe, gegen Gewerbserzeugniſſe, und unter dieſen letzteren 
wiederum das Beſſere gegen das Gute. Dies gilt bis in die 
Erzeugniſſe der höchſten Kunſt hinein. Eine ausgenommen: die 
Bautunſt.? 

Die erſte Abtheilung unſerer Hochſchule pflegt dieſe Kunſt, 
fle, die man mit Recht die älteſte aller Künſte genannt hat. 
Eine große, lebhafte Bewegung herrſcht auf dem baukünſtleriſchen 
Geblet durch das ganze Reich; es blüht und gedeiht daſelbſt, 
wie man es vor einem Menſchenalter nicht zu erhoffen wagte. 
Man will nicht 1 die nur nachgeahmte Form und das Aus⸗ 

ſchen guten edlen Bauſtoffs, ſondern die Wirklichkeit desſelben 


ſe en. Sandſtein, Granit, ja Marmor, bei einfacheren Bauten 
geiöitiffene Ziegel, farbig beſchmelzte Thonplatten, dann 


ldneriſche Schmuckſtücke aller Art find im Außen: wie Innen⸗ 
dau zu feſter Geltung gekommen und haben Formen- und 
Farbenreichthum hervorgerufen und verbreitet. 
Eine ſtarke und tiefgreifende Entwickelung hat das Ma⸗ 
ſchinenweſen durchgemacht. Dasſelbe hatte dabei einen äußerſt 
lebhaften Wettkampf mit den mächtigen Mitbewerbern England 
tanlveich, Nord⸗Amerika zu beſtehen. Es war keine geringe 
ufgabe, das faſt ganz der Landwirthſchaft hingegebene Deutſch⸗ 
land in den ſiebzig Jahren, die hinter uns liegen, dahin zu 
bringen, feine Kräfte gleichmäßig auf Landbau und Induſtrie 
zu vertheilen, wie geſchehen iſt. Und wie hat dieſe Induſtrie 
arbeiten müſſen, um emporzukommen! Gegen welche Hinder⸗ 
wife] Sagte doch damals ein großer Redner im engliſchen 
et, zwar nicht gerade meuſchenfreundlich, aber doch 


offenherzig: „Man muß diefe junge deutſche Induſtrie in den 
Windeln erſticken!“ Nun, ſie hat dieſen Verſuch überſtanden und 
iſt unter dem weiſen Schutze unſerer Staatsregierungen kräftig 
emporgedlehen, trotzdem wir anfänglich ſo zu ſagen in Allem 
England zinspflichtig waren, trotzdem wir die weit vorange⸗ 
ſchrittenen Nachbarn erſt mit ſchwerer Anſtrengung einzuholen 
hatten, um von da ab mit ihnen zu wetteifern. 

Einige wichtige Leiſtungen der Thatkraft und des Geiſtes 
der deutſchen Induſtrie möchte ich hervorheben, weil ſie be⸗ 
ſonders uns maͤchtig vorwärts halfen. Da iſt der von Borſig 
begonnene und bis zum vollen Sieg durchgeführte Wettkampf 
der Lokomotive, da iſt die zu hohem wohlverdientem Weltruf 
gelangte Stahlinduſtrie unter Krupp's Auführung, da iſt das 
ganze Eiſenhüttengewerbe im Weſten und Oſten mit unüber⸗ 
troffenen Leiſtungen. 

Nachdem der Redner dann die Bewaffnungsinduſtrie und 
noch vicles andere geſchildert hatte, ſchloß er: 

Ich meine, daß Deutſchland einmal die Völker zu einer 
allgemeinen Ausſtellung in die Reichshauptſtadt einladen wird. 
Habe ich von unſerer techniſchen Leiſtungsfähigteit jo viel Gutes 
zu berichten, von Anſpornungen zu innerer höherer Bethätigung 
unſerer Kräfte ſprechen dürſen, die Probe mit alledem wird erſt 
voll ausgeſtellt, die ganze Kraft wird erſt herausgefordert, wenn 
in friedlicher, großartiger Form, Auge in Auge mit dem Wett⸗ 
kämpfer die Leiſtungen vorgeführt und durch ein großes 
unparteiiſches Schiedsgericht vor aller Welt beurtheilt werden. 

Unſer erhabener Kaiſer geht uns mit dem großen Beiſpiele 
einer bewunderungswürdigen Thatkraft voran, die ſelbſt die 
allerſchwierigſten Aufgaben aufzugreifen keinen Augenblick zögert, 
wo es ſich um das Wohl des theuren Vaterlandes, des deutſchen 
Volkes in allen ſeinen Schichten handelt. Auch die deutſche 
Technik iſt ſich bewußt, Seines hohen Schutzes ſicher ſein zu 
dürfen und blickt deshalb mit feſter Zuverſicht in die kommenden 


age. 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


Die erſten Glückwünſche empfing der Kaiſer von ſeiner 
Gemahlin und ſeinen Kindern, dann folgten nach den Beamten 
des Hofſtaates die übrigen Mitglieder der königlichen Familie. 
Als Geburtstagsgabe hat die Kaiſerin ihrem Gatten eine 
vom Marinemaler Saltzmann gemalte norwegiſche Landſchaft 
geſchenkt. Die Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin Charlotte 
von Meiningen, ſchenkte einen dreitheiligen Ofenſchirm, deſſen 
3 vom Maler Saltzmann mit Seebildern geſchmückt ſind. 

egen 10 Uhr waren um den Kaiſer ſämmtliche Fürſtlich⸗ 
keiten, die entweder zur Taufe oder zum Geburtstag in 
Berlin erſchienen waren, zur Gratulation verſammelt, unter 
ihnen der König von Sachſen, die Großherzöge von Sachſen 
und Oldenburg, die Großherzogin-Wittwe von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Herzog von Genua. Im Zuge begaben ſich 
dann die Geburtstagsgäſte nach dem Ritterſaale. 

Hier war eine Feierlichkeit vorbereitet, welche bis dahin; 
für Jedermann, außer den Betheiligten, ein Geheimniß ge⸗ 
blieben war. Der Kaiſer verlieh der Schloßgarde-Kompagnie 
als Anerkennung für die bisher geleiſteten Dienſte eine Fahne, 
die der alten Fahne der Schloßgarde- Kompagnie unter 
Friedrich dem Großen genau nachgebildet iſt. Das Fahnen⸗ 
tuch iſt von weißen, gejtreiftem Silberſtoff, in den vier Ecken 
iſt der Königliche Namenszug in einer Umrahmung von gold⸗ 
geſtickten Lorbeeren mit der preußiſchen Königskrone darüber 
angebracht, Die Mitte iſt von einem Medaillon eingenommen, 
in welchem ſich anf grau » blauem Grunde ebenfalls in einer 
Umrahmung von goldenen Lorbeeren mit der Krone darüber 
der fliegende preußiſche, mit Schwert und Donnerkeil bes 
wehrte Adler befindet. Die Fahne lag zur Nagelung bereit 
im Ritterſaale auf einem Tiſch. Der Kommandeur der Schloß⸗ 
garde⸗Kompagnie Oberſtlieutenant von Keſſel ſtand mit einem 
Hammer daneben, hinter ihm zwei Fahnen⸗Offiziere und ein 
Fahnen⸗Träger der Schloßgarde⸗Kompagnie, ſowie eine Ab⸗ 
ordnung der Kompagnie, beſtehend aus zwei Offizieren und 
ſechs Schloß⸗Gardiſten. 

Der Herrſcher trat in die Mitte des Saales und hielt 
an die alten Soldaten, welche mit präſentirtem Gewehr 
ſtanden, folgende Anſprache: 

„Meine treuen, alten Freunde! Ihr habt manchen 
heißen Tag mitgefochten unter Meinem Herrn Vater und 
Großvater. Zur Belohnung dafür habe Ich beſchloſſen, 
daß Ihr deu Reſt des Lebens damit zubringt, in Meinem 
Schloſſe die Wache zu übernehmen. Als Zeichen beſon⸗ 
derer Würde habe Ich hiermit beſchloſſen, der Kompagnie 
eine beſondere Fahne zu verleihen; ſie iſt genau nach dem 
Muſter derjenigen, welche die alte Schloßgarde unter 
Friedrich II. geführt hat, die aber von ſchnöder Feindeshand 
weggerafft wurde; ſie ſei Euch ein Zeichen Meiner Gnade, 
eine Erinnerung au die großen Thaten. Nunmehr über 
gebe Ich Euch die Fahne!“ 

Der Oberſtlieutenant von Keſſel, der Befehlshaber der 
Schloßgarde, übernahm nun die Fahne aus den Händen des 
Kaifers, gab feinem ehrfurchtsvollen Dank Ausdruck und 
forderte die alten Soldaten zu einem dreimaligen Hoch auf 
den geliebten Herrſcher auf. Alsdann begab ſich der Kaiſer 
mit en hohen Gäſten und dem Hofe zum Gottesdienſt 
nach der Schloßkapelle. Während die feierlichen Orgelklänge 
in den Saal hineintönten, verlas hier Oberſtlieutenant von 
Keſſel vor der Schloßgarde die ſich auf die Verleihung der 
Fahne beziehende Ordre, in welcher der Herrſcher die alten 
Krieger aufforderte, ihm und ſeinem Hauſe auch fernerhin in 
Treue und Hingebung zu dienen. 


— — — — — T 2 


Aus der Schloßkapelle in den weißen Saal zurückgekehrt, 
verabſchiedete ſich die Kaiſerin Friedrich von dem Kaiſer. Die 
hohe Frau trug ein Koſtüm von grauer Seide, dazu einen 
gleichfarbigen Hut mit Federn. An ihre Stelle trat die Groß⸗ 
herzogin⸗Wittwe von Mecklenburg⸗Schwerin, neben welcher der 


— —— 


Vertäfelungen ziehen 
wägrend die oberen 


Kaiſer Anfftellung rechts vom Throne nahm, links die Kaiſerin 
an der Seite des Königs von Sachſen. Die Kaiſerin trug 
eine offene Schlepp⸗Robe von türkisfarbigem Sammet, die an 
der Taille und den Aermeln mit Gold geſtickt war, darunter 
eine Robe von weißer goldgeſtickter Seide, um die Schultern 
ſchlang ſich die Kette des Schwarzen Adler-Ordens, das Haupt 
ierte ein Hütchen von lichtblauer Seide und Goldſpitzen. 
kun begann die Gratulations Cour mit Muſik des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg 
leitete die Cour. Zuerſt erſchien der Reichskanzler, ihm reichte 
der Kaiſer die Hand, auch den Botſchaftern von Italien, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, der Türkei und Spanien, dann 
den Generalfeldmarſchällen Graf Moltke, Graf Blumenthal 
und Geueraloberſt v. Pape u. ſ. w. 

Als der Abend hereiubrach, durchwogten gewaltige Maſſen 
die Straßen, um die Illumination zu betrachten. Freilich 
beſchräukte ſich dieſelbe diesmal bekanntlich in Folge Kaiſer⸗ 
lichen Beſehls auf die Privatgebäude, fiel aber dafür um ſo 
glänzender aus. Das Rudolph Hertzog'ſche Geſchäftshaus in 
der Breiten Straße leuchtete im Lichterglanz wie nie vorher. 
Nicht weniger als 4000 in allen Farben prangende Glüh⸗ 
lampen brachten eine zauberhafte Wirkung hervor. Hoch oben 
leuchtete eine gewaltige Kaiſerkrone und in der Mitte des 
Reichsapfels ſchimmerten gleich Brillanten mächtige Glüh⸗ 
lichter. Darunter prangte ein vom dritten bis zum erſten 
Stock reichendes herrliches Banner, das mit dunkelblauen 
griechiſchen Borten und goldgelben Quaſten in ſtahlblauen 
Ringen verziert war, während das Bannerfeld in weißen 
Lichtlinien ein großes „W. II.“ trug, über welchem ein gol⸗ 
dener Stern erglänzte. Auf die Friedensarbeit des Kaiſers 
endlich deuteten zwei hinter dem Banner ſich kreuzende Pal⸗ 
men, die in zartem Grün erſtrahlten. Der Geſammteindruck 
dieſer Illumination war überwältigend. Die größte Zahl 
von Glühlampen hatten dabei die beiden Berliner Elektrizi⸗ 
täts⸗Geſellſchaſten angebracht, denn den Glanz von mehr 
als 100 000 Kerzen verbreiteten 6500 Glühlampen über die 
Fagade des Gebäudes. 


Die Taufe im königlichen Schloſſe zu Berlin. 


Am Montag fand die Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt. Auf den Zinnen des Schloſſes 
waren die gelbe Kalſerſtandarte, die purpurne Königsflagge und 
der kurbrandenburgiſche Adler im weißen Felde entfaltet. Das 
Gemach, welches als Taufſaal diente, war das Speiſezimmer 
der kaiſerlichen Familie, welches zu einer Kapelle umgewandelt 
war. In Eichenholz geſchnitzte, reich mit Gold geſchmückte hohe 

15 an den unteren Hälfte der Wände hin, 
andflächen mit koſtbaren gewirkten Tapeten 
bekleidet ſind. An der einen Schmalſeite war der mit Purpur⸗ 
ſammet bekleidete Altar errichtet, überragt von dem purpurſammet⸗ 
nen Thronbaldachin, der bisher im weißen Saale bei feſtlichen 
Anläſſen verwendet geweſen. Auf dem mit Purpurſammet be⸗ 
kleideten Tauftiſch vor dem Altare war das alte ſilbervergoldete 
Taufgefäß aufgeſtellt, aus welchem auch unſere drei Kaiſer getauft 
ſind, und daneben das aus ſchleſiſchem Golde gefertigte Becken mit 
Kanne, welches bei der Taufe des Kaiſers Friedrich zum erſten 
Male in Anwendung kam, ebenſo wie die aus Silberſtoff gefertigte 
Tauffchleppe des Täuflings, in welche mit goldenen Buchſtaben 
die Namen aller der Prinzen und Prinzeſſinnen geſtickt ſind, die 
bei der Taufe mit demſelben bekleidet waren. Grüne Gewächſe 
und Blumen umgaben von allen Seiten die Altarſtätte. Die 
Kalſerin wurde von dem Kaiſer bis zu der Taufſtelle geführt, 
wo die hohe Frau ſich an der rechten Seite des Altars auf einen 
Seſſel niederlleß. Das Haupt bedeckte ein Häubchen von Spitzen. 
Von weißem Atlas war das Kleid, an den Aermeln und am 
Halſe geſchloſſen. In der Umgebung der kaiſerlichen Mutter be⸗ 
fanden ſich die älteren Söhne des kaiſerlichen Paares. An der 
Seite der Kaiſerin nahm die Kaiſerin Friedrich Platz. 

Als ſämmtliche hohe Herrſchaften unter dem „großen 
Vortritt“ in das Taufzimmer eingetreten und ſich im Halbkreiſe 
um den Altar gruppirt hatten, wurde der Täufling durch die 
Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorf bis vor den Altar der Tauf⸗ 
kapelle getragen; drei Hofdamen hielten die Schleppe des Täuf⸗ 
lings. Das Köpfchen des jungen Prinzen ruhte auf einem Kiſſen 
von drap d’argent. Das Taufkleid beſtand aus weißen Spitzen; 
an das Kleid war die Schleppe befeſtigt. Ein purpurner mit 

ermelin verbrämter Mautel umhüllte das Kind als erſtes äußeres 
Kelten feiner fürſtlichen Geburt. Bei dem Beginn der Tauf⸗ 
handlung überreichte die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff den 
Täufling der Prinzeſſin Margarethe, um mit demſelben vor den 
Altar zu treten. Nachdem die Klänge einer Hymne den Raum 
durchklungen, begann Konſiſtorialrath Dryander die heilige Hand⸗ 
lung. Als Textwort verlas der Geiſtliche die Worte aus: 1. Joh. 
3, 1. Sehet welch' eine Liebe hat uns der Vater erzeiget, daß wir 
Gottes Kinder ſollen heißen. 
An den Tauftiſch um den Täufling waren die Pathen heran⸗ 
etreten, die theils anweſend, theils verkreten waren: Kaiſer Franz 
Joſeph von Oeſterreich, vertreten durch den Erzherzog Eugen, 
König Humbert von Italien, vertreten durch den Herzog von 
Genua, Königin Emma der Niederlande, vertreten durch den 
Vice⸗ Admiral van Capellen u. ſ. w. Auch Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke war zugegen. Im Moment der Taufe übernahm 
die Großherzogin Marie von Meklenburg den Täufling und über⸗ 
reichte dieſen dem Kaiſer. Der Prinz empfing den Namen Jo a⸗ 
ch i m, Franz, Humbert. 

Abermaliger Geſang bildete den Schluß der Feierlichkeit, wo⸗ 

rauf der Geiſtliche die Kaiſerin und den Täufling feierlich ein⸗ 
ſegnete. Nach Schluß der heiligen Handlung überreichte die Ober: 
hofmekſterin Gräfin Brockdorff den Prinzen der Kaiſerin, welcher 
die ſämmtlichen Familienmitglieder und Pathen nahten, um die 
erlauchte Mutter zu beglückwünſchen, die dann noch im 
Audienzzimmer von den anderen Taufzeugen eine Deſfilircour 
annahm. 
An die Taufe ſchloß ſich eine Galatafel im Weißen Saale an, 
bei welcher der Kaiſer folgenden Trinkſpruch ausbrachte; „Ich 
trinke auf das Wohl Sr. K. H. des Prinzen Joachim von Preußen.“ 
Der Kaiſer war in froher Stimmung und unterhielt ſich beſonders 
angelegentlich mit ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich. f 


Berlin, 27. Jannar. 


Oer Erbgroßherzog von Baden ift vom Kaiſer zum Gene⸗ 
raimajor und Kommandeur der 4. Garde⸗Jufanterie⸗Brigade 
ernannt worden. In einem Schreiben, welches der Kaiſer 
an den Großherzog gerichtet hat, heißt es: 

„Gleichzeitig ſpreche ich es gern aus, daß Ich durch diefe 
Beſtimmung nicht nur Meiner warmen Anerkennung für die 
Hervorragend guten Dienſte Seiner Hoheit als Regiments⸗ 
Kommandeur ganz beſonderen Ausdruck geben, ſondern Mir 
auch das Vergnügen des perſönlichen Umgangs und Gedanken⸗ 
austauſches bereiten will. Ich din Mir in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Ew. Hoheit hierbei wohl bewußt, daß die Pflichten 
Ihres Herrn Sohnes gegen das engere Heimathsland ein 
langes Fortbleiben von demſelben nicht geſtattet werden. 

— Aus Anlaß des kaiſerlichen Geburtsfeſtes iſt der General⸗ 
lleutenant Edler von der Planitz II., Kommandeur der 2.Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion, zum Ober⸗Quartiermeiſter, der Erbprinz 
Bernhard von Sachſen⸗ Meiningen, Kommandeur 
der 4. Garde⸗Infanterie Brigade, unter Beförderung zum Generale 
lieutenant, zum Kommandeur der 2. Garde⸗Jufanterie⸗Diviſion 
ernannt worden. 


— Die älteſten drei kalſerlichen Prinzen haben 
ſich entweder auf ihren weiten Schlittenfahrten, die fte fait täglich 
unternahmen, oder während des Schlittſchuhlaufens erkältet. 
Der Kronprinz leidet infolge deſſen an einer Entzündung 
der Augen, die zwar nicht bösartig iſt, aber doch eine gewiſſe 
Schonung nothwendig macht. Bei den Prinzen Eitel ⸗ Friedrich 
und Adalbert iſt eine Bronchitis (Luftrögrenentzündung) auf⸗ 
getreten. 


— Die Rede des Oberlandesgerichtspräſidenten 
v. Holleben im Herteuhauſe bei dem Geſetz über die auf⸗ 
ſichtſührenden Amtsrichter liegt jetzt vor. Herr v. Hol⸗ 
leben ſtellte es jo dar, als ob nicht bloß der Referen⸗ 
darien und der Gerichtsaſſeſſoren wegen, ſondern auch wegen 
des Verhaltens der Amtsrichter ſelbſt an jedem Ort ein auf 
ſichtſüheender Amtsrichter für die Kollegen vorhanden fein 
müſſe. Er führte aus feiner Praxis Folgendes aus: 

„Ich komme an den Sitz eines Landgerichts, in deſſen Be⸗ 
zirk bei einem Amtsgericht, welches mit mehreren Amtsrichtern 
deſetzt iſt, ein halbes Jahr vorher ein neuer Amtsrichter an⸗ 
geſtellt war. Wie ich den Landgerichtspräſidenten ſehe, frage 
ich ihn: „Wie gehts denn dort mit dem neuen Amtsrichter?“ 
— „Oh! Alles vortrefflich! Der neue Amtsrichter bewährt ſich 
vorzüglich“ — Ich reiſe gerade nach dem betreffenden anderen 
Ort hin, berühre dabei auch unterwegs den Sitz des Landraths 
und erkundige mich auch bei ihm über die Sache. Dieſer erklärt 
mir aber, es ſei zu wünſchen, daß ich dort Wandel ſchaffen 
konnte; der neue Amtsrichter führe ſich ſehr ungehörig auf 
(Heiterkeit), er prügetle Nachts feine Frau, daß die Frau aus 
dem Hauſe herauslaufe, ſei häufig betrunken, laſſe alsdaun die 
Protokolle in den Terminen ſelbſtſtändig von Sekretären ab⸗ 
faſſen und unterſchrelbe fie nachher, ja, es ſolle ſogar vor⸗ 
gekommen ſein, daß er gar nicht im Stande war, ein Protokoll 
auch nur zu unterſchreiben, well er vollſtändig betrunten war. 
Davon hat der Laudgerichtspräſident alſo gar nichts erfahren, 
trotzdem er von dem Orte kam, eben weil dort Niemand war, 
der verpflichtet geweſen wäre, ihn von der wahren Sachlage zu 
unterrichten.“ 

Es iſt doch merkwürdig, ſchreibt dazu Eugen Richter in 
der „Freiſ. Ztg.“, daß gerade in Oupreußen die höheren 
Juſtizbeamten jo wenig unterrichtet ſein ſollten über die 
Moralität der Richter, während auf der anderen Seite in 
keiner Provinz ſo genaue Kontrolle geführt wird über das 
politiſche Verhalten der Richter, wie in Oſtpreußen. Sollte 
der Fehler nicht etwa darin liegen, daß die höheren Juſliz⸗ 
beanmen ihre Auſſicht in falſcher Richtung führen? Die be— 
vorſtehenden Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe werden 
Veraulaſſung geben, die Anführungen des Herxu v. Holleben 
noch näher zu beleuchten. Im Herrenhauſe trat ſchon der 
Kammergerichtspräſident Dreuckmann feinem Kollegen 
mit folgenden Worten entgegen: 

„Auch das üble Zeugniß, welches Herr Kanzler v. Holleben 
den Amtsrichteru ausgeſtellt hat, tann nur Ausnaumen treffen. 
Bezüglich der Amts richter, über welche ich die Ehre habe, die 
Aufſicht zu führen, kann ich nur ertlären, daß fie im Großen 
und Ganzen ihre Schuldigkeit thun, und daß der UUmſtand, daß 
dies bisweilen nicht der Fall geweſen iſt, Veranlaſſung zu der 
gegenwärtigen Geſetzesvorlage nicht geben kounte. 

— [Ueber die polniſchen Aus wanderer nach Bra⸗ 
filien] gehen dem Warſchauer „Duiewuik“ folgende traurige 
Nachrichten von dort zu: 

„Ju der letzten Heir kam auf einem Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd aus Bremen in Santos (Braſilien) eine Abthei⸗ 
lung von Auswanderern an, welche aus Frauen und Kindern bes 
ſtand. Die Frauen erklärten, daß ihre Männer nicht gleichzeitig 
fiber die ruſſiſche Grenze gelangen konnten und die Frauen ſich 
daher allein auf die Weiterreiſe begeben hätten. Beim Beſteigen 
des Dampfers wäre ihnen verſichert worden, daß die Frauen und 
Kinder für ſich reiſen müßten, die Mäuner aber auf einem zweiten 
Dampfer eintreffen würden. Da die Frauen am Orle ihrer An⸗ 
kunft in Braſilien keine Beſchäftigung fanden, jo erleiden die ums 
glücklichen Familien, die keine Unterkunft und keine Lebensmittel 
haben, furchtbare Noth. Gegenwärtig, Dank der Theiluahme des 
ruſſiſchen Bicefumiuls in Santos, ſiud einige Familien mit dem 
Nöthigen zur Rückkehr nach Europa verſehen worden. Im Staate 
Rio Grand do Sul wohnen 700 Auswanderer in einer Kirche, 
welche ihrer Größe nach nicht mehr als 200 Menſchen beherbergen 
lönute; andere bringen die Nacht im Freien zu und erhalten faſt 
gar keine Lebensmittel. Ein Tyeil der Auswanderer iſt ius Junere 
des Landes geſchickt und dort in einer Einöde, fern von menſch⸗ 
lichen Wohnſitzen, gelaſſen worden, ohne daß ihnen Ackerbauwerk⸗ 
zeug oder eine Hilfe zur Errichtung von Hütten gewährt worden 
iſt Dieſe Uunglücklichen nähren ſich von Schiffszwieback, wovon 
jedoch nur ein geringer Vorrath vorhanden iſt.“ 

Oeſterreich Ungarn. Das Komitee der böhmiſchen 
Landesausſtellung in Prag theilt mit, daß an der 
Ausſtellung ſich 696 deutſche Firmen betheiligen, die 40 000 
Gulden Platzmiethe bezahlt haben. 

England. Die durch den Streik der ſchottiſchen Eiſen⸗ 
doahnbedtenſteten hervorgerufene Lage hat ſich gebeſſert. Die 
meiſten Bergwerke und Fabriken, die ſeit dem Beginne des 
Streiks gefeiert haben, haben dieſen Montag die Arbeit wieder 
aufgenonmen. 

Die Nordbritiſche Bahngeſellſchaft hat gegen den ſchotti⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Arbeiterverein wegen des (immer noch fort⸗ 
dauernden) Streiks eine Klage auf Schadenerjag von 20 000 
Pfund Sterling, d. ſ. 400 000 Mark, eingeleitet. 

Frankreich. Lärmſzenen ſpielten ſich am Montag Abend in 
Paris in der Vorſtellung des neuen Sardon'ſchen Dramas „Ther⸗ 
midor“ im Zuſchanerraum des Théatre frangais zu Paris 
ab. Ein Theil des Publikums proteſtirte gegen diejenigen 
Stellen des Stückes, welche gegen die Schreckensherrſchaft ger 
richtet fd. Etwa 50 Radikale pfiffen, ein e 
welcher die Schauſpieler mit heftigen Zwiſchenrufen unter⸗ 
brach und ſie mit Sousſtücken bewarf, mußte auf polizeiliche 
Anordnung die Loge verlaſſen. Auch vor dem Theatergebäude 


fand eine lärmende Kundgebung ſtatt. 
Die Radikalen ſahen in dem Stück eine Verunglimpfung 
der großen Revolution. Der Held des Stückes, eine hiſto⸗ 


riſche Figur, iſt ein gewiſſer La Buſſtere. Urſprunglich 
Soldat, nahm er, wegen ſeines Leichtſinns verabſchiedet, eine 
Stellung in der Regiſtratur des ſog. „Wohlfahrtsausſchuſſes“ 
au. Bekanntlich ließ der letztere damals auf die nichtigſten 
Verdachtsgründe hin, täglich hunderte von Perſonen hinrichten. 
Durch Liſt, unter fortwährender Gefahr, entdeckt zu werden, 
entwendet nun La Buſſiere in jeder Nacht eine Menge dieſer 
Todesurtheile und rettete dadurch 1153 Menſchen das Leben. 
Auch die ſpätere Kaiſerin Joſephine befand ſich unter den⸗ 
ſelben. Nachdem La Buſſiere ſeine Stelle verloren, fiel er in 
ſein früheres Vagabundenleben zurück. Erſt nach neun Jahren 
erinnert man fich feiner und veranſtaltet eine Benefizvorſtellung 
für ihn, der auch Napoleon und Joſephine beiwohnten. Das 
Erträgniß von 14000 Franes brachte er jedoch in kurzer Zeit 
durch, ward, von Hunger entkräftet und irre redend auf der 
Straße gefunden und in einem Irrenhauſe untergebracht, in 
dem er ſtarb. 


Amerika. Unter den Regierungstruppen in Chill herrſcht 
große Unzufriedenheit. Es iſt ein Aufſtand derſelben zu er⸗ 
warten, wenn Präſident Balmaceda nicht bald ſeinen Frieden 
mit dem Kongreß machen ſollte, welch letzterer den Haushalt 
nicht bewilligen will. 


Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 
Graudenz, 28. Januar. 

Mit einer prächtigen Illumination der Stadt ſchloß 
geſtern die Geburtstagsfeier des Landesherrn ab; vom Schloß⸗ 
thurm aus ſandten die Feuerkörbe ihre Lichtſtrahlen weit ins 
Land hinaus, das Rathhaus und viele andere Gebäude 
ſtrahlten in hellem Lichterglanz, die meiſten Schaufenſter 
waren mit Büſten und Bildern des Kaiſerpaares u. ſ. w. 
feſtlich geſchmückt. Die verſchiedenen Truppentheile begingen 
theils ſchon vorgeſtern, theils geſtern das Feſt in Lokalen 
innerhalb und außerhalb der Stadt, andere Truppentheile 
werden erſt ſpäter damit folgen, da die Lokale für Alle nicht 
ausreichten. Glänzend verlief die Feier auch in anderen 
Städten. 

In Rehden wurde der Tag durch Gottesdienſte in der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirche (in letzterer mit Hochamt und 
Te Deum) und Schulfeter in den Stadtfchulen und in der Kgl. 
Präparandenanſtalt, an der die ſtädtiſchen Behörden und die 
Geiſtlichteit theilnaym, gefeiert. Die Stadt hatte reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt und glänzend illuminirt. Den Schluß der Feier⸗ 
lichteit bildete ein Factelzug der freiwilligen Feuerwehr. Nächſten 
Douneritag findet nach vorangegangener Schlittenpartie des 
Bürgervereins und des landwirthſchaftlichen Vereins eine nach⸗ 
trägliche Kaiſersgeburtstagsfeier und ein Tanzvergnügen ftatt, 
und am Sonnabend feiert der Kriegerverein den Geburtstag des 
oberjten Kriegsherrn durch einen Ball in Straszkiewicz' Hotel. 

Die Stadt Brieſen prangte im ſchönſten Flaggenſchmuck. 
Nach den Feſtakten in den Schulen führten die Lehrer ihre Schüler 
zum Gottesdienſte. Kriegervereim und Feuerwehr machten einen 
gemeinſchaftlichen Kirchengaug. Am Nachmittag fand großes Feſt⸗ 
mahl in Harris Hotel ſtatt; Abends hatten ſämmtliche Häuſer 
illuminirt, auch die der Polen. Ein Dilettanten Theater mit 
Tauz ſchloß das Feſt. 

In Kulm veranjtaltete am Sonnabend Abend der Krieger⸗ 
verein eine Borfeier, an welcher auch das Offizterkorps theunahm. 
Herr Oberſtlieutenant Bartholomäus, Kommandeur des 
Jägerbataillous, hielt eine Anſprache und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Die ſtaatliche Fortbildungsſchule 
beging die Geburtstagsfeier des Kaiſers am Sonntag. Einge⸗ 
leitet wurde die Feier durch den gemeinſamen Geſang des Chorals 
„Lobe deu Herrn“. Hierauf hielt Herr Lehrer Hückel die Feſtrede, 
in welcher derſelbe ein Lebensbild unſeres Katſers entwarf und 
beſonders ſeine Friedenstiebe ſchilderte. In das dreimalige Hoch 
auf den Kaiſer ſtimmten fämmttiche Anweſenden begeiſtert ein. 
Mit dem Geſange der Kaiſerhömne ſchloß die erhebende Feier. 

In Thorn wurde die Feier gleichfalls am Vorabend durch 
einen großen Zapfenstreich, ausgeführt von 3 Militärmuſikkorps, 
eingeleitet. Früh folgte Choralblaſen vom Rathhausthurme und 
unter dem Geläute der Kirchenglocken Reveille durch die Straßen 
der Stadt. Nach den Feſtalten in den Schulen und den Feſt⸗ 
gottesdleuſten fand um 12 Uhr im Exerzierſchuppen der Esplanade 
grotze Paroleausgabe ſtatt, während gleichzeitig vom Feſtungs⸗ 
walle die Salutſchüſſe erdröhnten. Abends hatten viele Gebäude 
in deu Hauptſtraßen illummmrt. Manche Bewohner hatten von 
einee Illumination zu Gunſten der Armen abgeſehen. Der Feſt⸗ 
trübel auf den Stratgen wurde durch das Thauwetter ſehr be⸗ 
einträchtigt. 

In Raudnitz im Kreiſe Roſenberg felerte der Krieger⸗ 
verein das Feſt in ſchönſter Weiſe. Obgleich Wetter und Wege 
ſchlecht waren, zeigten die alten und jungen Krieger die ihrem 
Kaſſer gelobte unwandelbaxe Treue guch, darin, daß ſte nahezu 
vollſtändig erſchienen. Eröffnet wurde die Feier durch den Vor⸗ 
fikeuoen Herrn Dorgulh, der unſern Sailer feierte als den 
Schirmherrn des Friedens, den Förderer jeder ſegenbringenden 
Arbeit und den Hort, an dem unſere Herzen und Seelen ſich ans 
klammern in dieſer vielbewegten Zeit; allezeit werden die Krieger⸗ 
vereine treu ſtehen zu Kaiſer und Reich gegen äußere und iunere 
Feinde, nicht warfen und nicht weichen werden fie von der Pflicht, 
die Umſtürzler unſeres Staatslebeus zu bekämpfen. Ein donnerndes 
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß die Anſprache, worauf 
martig und kräftig das „per dir im Siegerkranz“ erklaug. Nach 
und nach fanden ſich uuch die Damen ein, und bald ſchwangen 
ſich die Paare im Tanz. Im Laufe des Abends wurde auch der 
Verdienſte des Herrn Vorſitzenden um den Verein in dankenden 
Worten gedacht, Herrn Dorguths Hoch galt dem von ihm ges 
gründeten Verein. Mehrere Offiziere aus Dt. Eylau nahmen an 
der Feier Theil. 

Zu dem Feſte des Krlegervereins zu Prechlau im 
Kreiſe Schlochau waren trotz des ſchlechten Wetters über hundert 
Krieger erſchienen. Herr Hauptmann R. v. Hilgendorff⸗ 
Zawadda eröffnete die Feierlichkeit mit einem Hoch auf den Lan⸗ 
desherrn, worin die Anweſenden donnernd einſtimmten. Hierauf 
ſchloß ſich eine Rede des Vorſitzenden an, in welcher die Bemühungen 
unſeres Kaiſers um die Erhaltung des Friedens, ferner die Wohl: 
thaten der neuen Geſetze zum Wohle des Arbeiterſtandes, welche 
durch feine Anregung geſchaffen worden find, erwähnt wurden. 
Dafür müßte jeder Arbeiter voll Liebe und Verehrung für unfern 
Kaiſer erfüllt fein. Unter Borantritt der Muſik wurde dann ein 
Fackelzug durch das Dorf unternowmen und ein Parademarſch 
ausgeführt. Ein Tanzvergnügen hielt die Anweſenden bis zum 
hellen Morgen des nächſten Tages beiſammen. 

In Rieſenburg wurde Kaiſers Geburtstag am Vorabend 
durch einen vom Trompeter⸗Korps der Garniſon ausgeführten 
Zapfenſtreich eingeleitet; früh fand große Reveille, Vormittags ein 
gemeinſamer Kirchengang des Kriegervereins und der Schützengilde, 
welche bereits am Sonnabend Kalſers Geburtstag durch Konzert 
und Ball gefeiert hatten, ſtatt. Im Deutſchen Haus fand Nach⸗ 
mittags ein Feſteſſen ſtatt, für die Mannſchaften der Garniſon 
wurde Abends in verſchiedenen Lokalen Theater und Tanz ver⸗ 
anſtaltet. 

Su Martenwerder nahmen an der in der Domkirche 
abgehaltenen Andacht die Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, die Offiziere und Mannſchaften unferer Garniſon, die 
Reſerve⸗ und Landwehrofftziere aus Stadt und Kreis, ſowie eine 
zahlreiche Civilgemeinde Theil. Nach dem Gottesdienſte erklang 
vom Rathhauſe Choralmufik. In der Unteroffizierihule fand 
Appell ſtatt, von der Artillerie würde die übliche Zahl Salutſchüſſe 

elöſt. Am Nachmittag folgten unter zahlreicher Betheiligung 
ners im Cipil⸗Kgfing und in der Loge. 


=> 


In Flatow wurde dle Feſer in den Schulen in alt 
brachter Weife durch Feſtrede, Geſang und Deklamation gefeiert, 
Nach der Schulfeler begaben ſich die Schulkinder mit ihren Leh. 
rern in geordnetem Zuge nach den Gotteshäuſern, woſelbſt Gottes. 
dienſt abgehalten wurde. Eine beſondere Feier fand außerdem 
nur noch im Kriegerverein ſtatt. An dem Feſtmahl in der Apotheke 
betheiligten ſich 60 Perſonen, den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte 
der 1 Landrath ans. 

n Dirſchau wurde der Geburtstag vom Krieger⸗ und 
Militär⸗Verein, ſowie vom Turnverein und vom evange⸗ 
liſchen Jünglingsverein bereits am Sonntag in würdiger Weiſe 
begangen. Heute feierten ca. 100 Patrioten aus Stadt und 
Land im „Kronprinzen“ durch ein Feſteſſen, ſowie der uniformierte 
Kriegerverein, der Männergeſangverein und die Schützengilde — 
die beiden letzteren gemeinſchaftlich durch Herrenabende — das patrig, 
tiſche Feſt. Vormittags fand in der katholiſchen und evangelischen 
Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Häuſer waren durch Fahnen, 
die Schaufenſter durch ſinnreiche Decorationen feſtlich geſchmückt; 
abends hatten viele Häuſer illuminirt. 

In Pr. Friedland wurde der Vorabend zu Kaiſers Ge, 
burtstag von der „Reſſource“ durch ein Feſteſſen mit nachfolgen, 
dem Tanz gefeiert. Am Vormittage des 27. Januar fanden Gottes. 
dienſt und Schulfeiern ſtatt; im Progymnaſium ſprach der Direktor 
Dr. Brannecke über die Pädagogit des 12. und 13. Jahrhunderts. 
Am Abend verauſtalteten der Kriegerverein und die Feuerwehr 
einen prächtigen Fackelzug und die Schützengilde einen Ball. 

In Pr. Stargard feierte der Kriegerverein ſchon am 
Sonntag das Feſt in der Turnhalle. Der Borfigende, Herr 
Winkelhauſen, hielt die Feſtrede, und nach Aufführung eines 
vaterländiſchen Theaterſtückes „Unſer Wilhelm zweiunddreißig⸗ 
und nach Deklamation eines Feſtprologs fand ein Tanz ſtatt. 
Gleichzeitig verauſtaltete der Gewerbe⸗ und Bildungsverein 
eine Feſtſeier für junge Leute aus dem Gewerbeſtande, wobei 
Herr Prediger Brandt eine Anſprache hielt und mehrere vater, 
ländiſche Gedichte von jungen Leuten vorgetragen wurden. Geſtern, 
am Vorabend des Geburtstages, fand militäriſcher Zapſenſt reich 
und in der Turnhalle ein Feſtkommers ftatt, zu dem ſich die 
Schützengilde, der Turnverein, der Männerge⸗ 
ſang verein, die Feuerwehr und der Gewerbe ⸗ und 
Bildungsverein zuſammen gethan hatten. Herr Kreisſchul⸗ 
inſpettor Richter hielt eine ſchwungvolle Feſtrede. Ein Einatter 
„Ein Feldlager vor Wien“ ſowie mehrere muſikaliſche Borführun 
gen des Männergeſangvereins fanden vielen Beifall, beſonderz 
der Gothenzug von Felix Dahn, komponirt v. Schwalm, der mit 
Orcheſterbegleitung geſungen wurde. Anch turneriſche und humo⸗ 
riſtiſche Vorführungen waren nicht vergeſſen. — Heute fand Vor⸗ 
mittags in der evangelischen Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Die 
untern Plätze waren für die Garniſon vorbehalten und dle Ars 
tilleriekapetlle begleitete die Chorale mit Trompetenklängen. Gleich 
zeitig wurde auch in der kathotiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten. Eine Stunde nach Schluß der Kirche nahm die 
ganze hieſige Garniſon, Artilleriſten und Huſaren, im Paradean⸗ 
zuge zu Fuß Aufſtellung auf dem Marktplatze. Der Höchſt⸗ 


kommandirende Major v. Walbaum brachte vor der Front 


ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Mannſch aften 
und die umſtehenden Zuſchauer begeiſtert einſtimmten. Die 
Artilleriekapelle ſpielte noch einige Märſche, in welche die außen 
halb der Stadt auf deim Artitlerxiehofe aufgeſtellten Geſchlutze int 
ihrem Donner einfielen. 

In der Provinzialhauptſtadt Danzig nahm die Feier den 
ſchönſten Verlauf. Bon den öffentlichen 


und Flaggen, und eine feſtlich gekleidete Menſchenmenge durch⸗ 
ſtrömte die Straßen. In den Schaufenſtern vieler Geſchäftt 
prangten mit Grün geſchmückte Bitſten und Blldnuiſſe des Kaiſers. 
Die militäriſche Feier wurde mit einer „Reveille“ begonnen, lurz 
vor 10 Uhr marſchirten die evangeliſchen Soldaten nach der Gar 
niſon⸗ und die katholiſchen nach der St. Brigittenkirche, in meld! 
Letzterer der zukünftige Erzbiſchof von Poſen⸗Gueſen, Diviſtons⸗ 
pfarrer Dr. v. Mieszkowskl, die Feſtpredigt hielt. Um 11 Ihe 
fand ein Appell der Truppen auf dem Holzmarkte ſtatt. Das 
prächtige militäriſche Schauſpiel, dem Tauſende von Zuſchauern 
beiwohnten, endigte mit einem vom kommandtrenden General 
Lentze ausgebrachten dreimaligen Hoch auf den Kalſer, in das 
auch die Menſchenmenge begeiſtert einſtimmte. Darauf ſpielten 
die Muſiktapellen das „Heil Dir im Siegerkranz“, während dem 
donnerten die üblichen 101 Kanonenſchüſſe von der Baſtion „Frohn⸗ 
Leichnam“. 
Abends die üblichen Feſtlichkeiten der Mauuſchaften ſtatt. Nach 
Eintritt der Dunkelheit erglänzte namentlich die Langgaſſe in 
einem Lichte rmeere, die Kommuualgebäude und auch viele Privat⸗ 
häuſer hatten illuminirt, während die ſtaatlichen Gebäude ım 
Dunkel blieben. Die ſtaatlichen Bureaus und auch die Poſt 
blieben von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Das Perſonal der Kgl. Gewehrfabrik beging das Feſt 
in acht verſchiedenen Lokalen; un Schützenhauſe verband der Di⸗ 
rektor der Gewehrfabrit Major Daum mit ſeiner Feſtrede in 
Gegenwart des kommandirenden Generals Lentze die Ernennung 
von 5 Urbeitern, welche ſich beſonders ausgezeichnet haben, zu 
Meiſtern, und machte die Arbeiter auf den zu erwartenden Segen 
der Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung aufmerkſam. 

In Lyceum Hoſianum zu Braunsberg war mit der Feier 
die Vertheilung der Preiſe für die wiſſenſchaftlichen Arbeiten ver⸗ 
bunden; es erhielten die Studenten der kath. Theologie Julius 
Weichſel und der Philoſophie Fieberg Preiſe. 

In Königsberg war der zur Vorfeler des Geburtstages 
ausgeführte Zapfenſtreich trotz des ungünſtigen Wetters von einer 
großen Menſchenmenge begleitet. Nirgend wurde die Ruhe und 
Ordnung geſtört. Die drei Logen begingen die Feſtfeier in vers 
einigter Verſammlung. Die Illumination war eine glänzende, 
Die militäriſchen Feiern verlieren in der üblichen Weile, Veele 
Vereine, auch einzelne Fabriteu, veranſtalteten beſondere Feiern, 
u. A. die Cigarrenfabrik von Großkopf. In der Un ive rſität 
fand ein feierlicher Redeakt ſtatt, an welchem u. A. der komman⸗ 
dirende General, der Stadttommandaut und der Oberpräſident 
theilnahmen. Feſtmahle vereinigten die Patrioten an vielen 
Orten, in der Königshalle brachte der kommandirende General 
den Kaiſertoaſt aus. 

In Bromberg wurde der Geburtstag des Landesherrn 
durch einen doppelten Zapfenſtreich eingeleitet, der erſte endet 
auf dem Weltzienplatze, der zweite auf dem Eliſabethmarkte. Heu 
Morgen fand große Reveille ſtatt, daun wurde vom Thurme der 
Paulskirche der Choral: „Lobe den Herren“ geblaſen. In det 
Garniſonklrche, in welcher die Fahnen der Truppen zu beiden 
Seiten des Altars entfaltet waren, wurde katholiſcher und 
evangelifcher Gottesdienſt abgehalten. Nach Schluß deſſelben fam 
auf dem Weltzienplatz große Parole ſtatt, bei welcher der Divw 
ſionskommandeur, Generallieutenant v. Albedyll, das Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Nach demſelben wurden 101 Salutſchüſſe 
abgegeben. Nachmittags vereinigten ſich die Spitzen der Milltät⸗ 
und Civilbehörden wie das Offiziertorps des 34. Reg. — daſſelbt 
hat noch kein eigenes Kaſino — zu einem Feſteſſen. 

In Poſen verlief die Feier unter allgemeiner und her 
licher Betheiligung. Zur Borfeier veranſtaltete das königliche 
Realgymnafium a geſangliche Aufführung, an welcher außer 
höheren Beamten auch der Oberpräſtdent Graf von Zedlitz theil⸗ 
nahm. Zu der Vorfeier des Landwehr⸗Vereins waren die Spitzen 
der Militärbehörden erſchienen. Der Verlauf der militäriſchen 
fei war wie überall, es fand am Vorabend ein großer Zapfen 
treih und am Morgen Reveille ftatt, Bom Rathhausthurm und 
vom Balkon des Stadttheaters wurden Choräle geblaſen. Vor⸗ 
mittags war für die Soldaten nach dem Kirchgang auf dem Wil 
helmsplatze große Parade, während welcher von den Wällen 
101 Kanonenſchüſſe gelöſt wurden. An dem Kaiſermahl im 
Zoologiſchen Garten nahmen die Vertreter aller Behörden und 
viele Bürger theil, im Ganzen gegen 400 Perſonen. Den Trink 
ſpruch auf den Kaiſer brachte der kommandtrende General des 
V. Armeekorps, von Srockt, aus. Im Stadttheater aelauglt 


und Privatgebäuden ſo⸗ 
wie von den im Hafen liegenden Fahrzeugen flatterten Fahnen 


Nachmittags fanden mehrere Feſteſſen der Offiziere, # 
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nach der . ein Feſtſpiel mit lebenden Bildern aus 

r vaterländiſchen Geſchichte zur Aufführung. Der landwirth⸗ 
chaftliche Kreisverein veranſtaltete im Hotel de Rom ein Feſteſſen. 
Abends waren die ſtädtiſchen Gebäude und ſehr viele Privathäuſer 


zrleuchtet. 
——— 


Andes der Prein g,. 


Graudenz, den 28. Januar 1891, 


— Das Thauwetter iſt auf den Waſſerſtand der Weichſel 
noch ohne jeden Einfluß geblieben, denn das Waſſer iſt in 
den letzten Tagen, und zwar von geſtern zu heute von 1,34 
aur 1,33 Meter gefallen. Der Eisbrechdampfer „Nogat“ ſetzte 
ge tern früh allein die Arbeiten von unterhalb der neuen 
Eiſenbahubrücke bei Dirſchau fort und gelangte trotz der 
ſtarken Eisverpackung bis zur Zeisgendorfer Grenze. Die 
Verbindung über das Eis mit dem Werder hat daher in 
Dirſchau aufgehört. 

— Die diesjährige Oſtpreußiſche Provinztal⸗ 
Lehrerverſammlung wird im Juli in Allenſtein 
ſtatifiuden. 

— Zu den Städten, in denen nach den Vorſchlägen eines 
dom Kanualverein eingeſetzten Ausſchuſſes Schiffer ſchulen 
errichtet werden ſollen, gehören auch Tilfit und Labiau. 
Die Schulen ſollen mit einer vom Handelsminiſterium zugeſagten 
Unterſtützung von den Kommunen bezw. 8 einge⸗ 
richtet werden und zwar in Geſtalt von Zwangsfachſchulen nach 
deu Grundſätzen, die in den Schifferſchulen Sachſens und des 
preußiſchen Elbgeblets ſich bewährt haben. Außer Tilſit und 
Labtau werden u. A. Poſen, Fordon und Bromberg derartige 
Schulen erhalten. 

— Da der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß 
die ſtagtlichen Gebäude zu feinem Gebutstage nichtilluminiren 
möchten, haben in manchen Städten auch Privatleute die 
Illumination unterlaſſen und das dadurch erſparte Geld 
den Armen zugewendet. Auf dieſe Weiſe ſind z. B. in Bromberg 
über 400 Mk. und in Thorn gegen 300 Mk. für die Armen 
eingegangen. 

— Während der geſtrigen Illumination iſt von fungen 
Burſchen mit Feuerwerkskörpern allerlei Unfug getrieben 
worden, Mitten zwiſchen den die Straßen durchfluthenden Mens 
ſchen wurden Kanonenſchläge abgebrannt, Schwärmer und Fröſche 
losgelaſſen, und es iſt nur einem glücklichen Zufall zu danken, daß 
kein Unglück geſchah Mehrere junge Leute wurden wegen dieſes 
Unfugs verhaftet und mußten heute empfindliche Polizeiſtrafen 
zahlen. 

— Wegen einer äußerſt brutalen That mußte heute Bor: 
mittag ein Lehrling verhaftet werden. Derſelbe ſchlug einen 
andern Lehrling, weil dieſer ihm nicht „Guten Morgen“ gewünſcht 
hatte, mit einem in ein Taſchentuch eingebundenen Halbpfundſtück 
über den Kopf, ſo daß der Geſchlagene eine nicht unbedeutende 
Verletzung davontrug. 

— Ju Sstreife Kulm werden in dieſem Jahre bie Beſchäl⸗ 
ftattonen Malantowo, Podwiß und Kokotzko mit je 3 
und Wichorſee mit 2 Hengſten beſetzt werden. 

— Der Bibliothekar Dr. Gerhard in Münſter iſt an die 
Univerſttätsbibliothek zu Königsberg verſetzt. 

Thorn. Die Bant für landwirthſchaftliche Intereſſen 
M. Weinſchenck hier hat ſeit etwa 8 Tagen ihre Zahlungen 
eingeſtellt, indem fie die Rückzahlung der Depofiten ab⸗ 
lehnte, nachdem Herr Weinſchenk am 19. d. Mts. plötzlich ver⸗ 
ftorben war. Die Thatſache erregt, da der Verſtorbene in allen 
Kreiſen ein unbegrenztes Vertrauen genoß, die höchſte Beſtürzung, 
namentlich weil auch viele unbemittelte Leute ihre Erſparniſſe bei 
der Bank niedergelegt haben. Ueber die Lage der Sache iſt bis ⸗ 
her nichts Beſtimmtes in die Oeffentlichkelt gedrungen; gleich nach 
dem Tode des Herrn W. iſt ſeitens eines Famillenmitgliedes ver⸗ 
ſichert worden, daß für die Gläubiger Grund zu Befürchtungen 
nicht vorliege, daß die Sache vielmehr ſeitens der Familie, ohne 
daß Verluste zu befürchten ſeien, geregelt werden würde. 

Der Schneepflug, welcher neulich auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe verwendet wurde, iſt probewelſe auf Wunſch der Eiſenbahn⸗ 
direktion Berlin erbaut worden. Am 19. und 20. d. Mts. find 
auf den Bahnhöfen Thorn, Mocker, Kulmſee, Schönſee, Jablonowo, 
Biſchofswerder und Dt. Eylau Verſuche gemacht worden, bei denen 
250 Meter lange, meterhohe Verwehungen allerſchwerſten Schnees 
in 40 Sekunden glatt beſeitigt worden find, Am intereſſanteſten 
iſt jedoch ein am 22. d. Mis. unternommenes Probefahren ge⸗ 
weſen. Die Strecke Mocker⸗Wrotzlawken war in der Nacht zum 
22. ds. Mts. ſtark verweht. Der Direktor des Betriebs amtes be⸗ 
fahl ſofort im Morgengrauen den Schneepflug von Thorn nach 
Mocker; morgens um 7 Uhr war die Strecke bis Wrotzlawken 
freigelegt, wobei ſchätzungswelſe 6000 bis 8000 Kubikmeter Schnee 
mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 7 Meter pro Sekunde vom 
Bahnkörper herabgeſchleudert worden find, Der Frühperſonen⸗ 
zug vou Thorn nach Graudenz konnte ſomit ohne Aufenthalt 
paſſieren. Nördlich von Wrotzlawken, wohin der Schneepflug 
nicht gekommen war, hatte ſich dagegen ein von Graudenz 
kommender gemiſchter Zug von 60 Azen mit zwei Maſchinen im 
Schnee feſtgefahren, welcher dort 60 bis 70 Ctm. hoch lag. 

Morgen früh wird die 1. Kompagnie des 12. Plonierbatalllons 
Nr. 2 in verſchiedenen Kommandos nach Pommern zur Beſeitigung 
don Ueberſchwemmungsgefahren abrücken. Vorerſt gehen die 
Kommandos nach Stolp, Schlawe und Kolberg, wo die Stolpe, 
Wipper und Perſante mit Ueberſchwemmung drohen. Ein Kom⸗ 
mando unſerer Pioniere hat ſeit einigen Wochen von Schulitz an 
aufwärts in der Weichſel die bis auf den Grund feſtgelegenen 
Eisſtopfungen geſprengt. 

Der Bauunternehmer und Höker Wilhelm Hinz aus Gr. 
Rohdau (Kr. Roſenberg), welcher wegen Verleitung zum Meineide 
zu 7 Jahren und 8 Monaten Zuchthaus verurtheilt und auf dem 
Transport nach Rieſenburg am 12. Januar entſprungen war, 
iſt geſtern von zwei Gendarmen in Podgorz eingeliefert worden. 
2 — machte auf dem Wege zur Zelle einen Fluchtverſuch. Bei 
einer Durchſuchung wurde ihm ein ſcharf geladener Revolver abe 
genommen. 


Danzig. Vorgeſtern ſtarb hier der in weiteren Kreiſen 
als tüchtiger Celliſt bekannte Muſikdirektor Fritz Stade, welcher 
* Stellung eines erſten Orgauiſten an der St. Johanniskirche 

ekleldele. 

Elbing, 27. Jaunaa. Eine gewerbliche Ausſtellung 
wird mit der in den Tagen vom 21. bis 24. Mai d. J. hier ſtatt⸗ 
fiidenden landwirthſchaſtlichen Provinzialſchau verbunden ſein. 
Ju dieſen Tagen iſt der Vorſtand des Gewerbevereius von dem 
Vorſtaude des laudwirthſchaftlichen Zentralvereins beauftragt 
worden, für die gewerbliche Ausſtellung die Wege zu ebnen. Von 
Preiſen gelangen zur Vertheilung eine ſilberne und eine bronzene 
Medaille uns eine Anzahl von Diplomen. Die Oberleitung 
der gewerblichen Ausſtellung liegt in den Händen des Herrn Zivil⸗ 
Jugenieur Nette. 

— — 


Verſchiedenes. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſoll am 1. April eingehen. Herr Pindter will alsdann Direktor 
des offtztöſen Wolff'ſchen Telegraphenbüreaus werden. 

— Von dem Elbqu ai auf dem Altſtädter Elbufer in Dress 
den iſt Dienſtag Mittag ein Theil der Ufermauern mit dem dort 
befindlichen Eiſenbahngeleis in Folge von Unterwaſchung bei dem 
Eisgang eingeſtürzt. 

Das Rheineis hat ſich Montag Nachmittag wieder geſtellt. 
Der Waſſerſtand in Mainz beträgt über drei Meter. 

„ Auf der Zeche „Monopol“ bei Samen (Rheinprovinz) find 
die im Förderſchachte augeſammelten Eis maſſen in die Tiefe 


Plan Die Belegſchaft rettete ſich durch den Nothausgang. 
er Betrieb mußte eingeſtellt werden. Der durch den Unfall 
verurſachte Schaden fol ſehr dedeutend fein. 


— New Pork wurde am Sonnabend Abend von einem 


V eimgeſucht, der die meiſten 


athleitungen, ſowie die elektriſchen Lichtdräthe zerſtörte, ſo daß 
faſt das ganze Geſchäft ins Stocken gerieth. Der Berkehr der 
Straßenbahnen war wegen des hohen Schnees eingeſtellt. Abends 
war New Pork ohne eleltriſche Beleuchtung. Dem Schnee folgte 
Regen, durch welchen die Straßen unwegſam geworden ſind. 
Durch zerriſſene elektriſche Drähte find zahlreiche Unfälle vers 
urſacht worden. Der Schaden wird auf weit über eine Million 
Dollars veranſchlagt. 


— [Eine ru ſſiſche Millfonen⸗Erbſchaft,] die einem 
armen Dienſtmädchen in Stargard in Pommern zugefallen iſt, 
hat dort die Bewohnerſchaft in nicht geringe Aufregung verſetzt. 
Das Hausmädchen des dortigen Apothekers Zippel erhielt im 
Laufe der vorigen Woche von dem Amtsgericht in Dramburg eine 
Vorladung zu einem Termin in einer Nachlaßſache eines in Ruß⸗ 
land verſtorbenen Onkels mütterlicherſeits. Sie nahm den Ter⸗ 
min wahr, wurde aber nicht wenig überraſcht, als ihr durch den 
Richter mitgetheilt wurde, daß ihr und ihren Geſchwiſtern der 
Nachlaß ihres mit Glücksgütern geſegneten Onkels, den ſie kaum 
dem Namen nach gekannt, zugefallen fei, und daß ihr auf ihren 
Antheil, vorläufig auf mehrere Jahre, eine jährliche Rente im 
Betrage von 100000 Mk. gezahlt werde. Erſt wenn die bedeuten⸗ 
den üter ſämmtlich verkauft, werde den glücklichen Erben 
das geſammte Kapital ausgezahlt; bis dahin aber erhalte jeder 
Erbe etwa den obigen Betrag als Rente. Das junge Mädchen 
kehrte nach dem Termine ruhig wieder zu ihrer Herrſchaft zurück, 
erzählte dieſer in großer Seelenruhe von dem ihr widerfahrenen 
Glück und erklärte, bis zu ihrer Verheirathung in deren Dienſten 
bleiben zu wollen. Sie hat ſeit längerer Zeit ein Liebesverhält⸗ 
niß mit einem kleinen, aber fleißigen Landwirth, dem ſie Liebe 

eſchworen, und dem fie dieſelbe auch jetzt noch bewahren will, 
ravo! 


— An den landwirthſchaftlichen Hochſchulen zu 
Berlin und Poppelsdorf ſtudiren im laufenden Halbjahr 539 
junge Leute, darunter 29 aus Oſtpreußen, je 22 aus Weſtpreußen 
und Pommern und 26 aus Poſen. 


— [Windthorſt bet den Chineſen.] Dem in 
Bremen erſcheinenden kirchlichen Blatt „Der Evangeliſt“ ſendet 
Prediger (A. Lüring in Hamburg folgende Mittheilung: „Mein 
Sohn Emil ſchreibt in einem ſeiner letzten Briefe aus Amoy 
(China): Geſtern beſuchten Doktor Weſt und ich die chineſiſche 
Stadt auf der gegenüberliegenden Inſel. Auf unſeren Wanderun⸗ 
gen in den Todtenbergen erblickten wir eine kleine Felſenkapelle, 
den fieben Genien geweiht. Ich trat näher und ſah daſelbſt 
unter einer ganzen Anzahl kleiner Götzen — nun, was glaubt 
ihr wohl ? — eine alte zerbrochene Statue aus Gyps, in welcher 
ich ſofort Dr. Windthorſt, das Haupt der Centrumspartei im 
Reichstage, erkannte. Ich habe Manchen in Deutſchland ſcherzen 
hören: „Heiliger Windthorſt!“ Aber die Chineſen haben es doch 
noch weiter gebracht. Hier hat er einen Platz unter den ſieben 
Geuien. Ihr könnt euch denken, wie ſehr mich das amit⸗ 
firte. Dieſe Figur im Frack, die rechte Hand unter dem Rock 
auf der Bruſt untergeſchoben, beider Füße verluſtig, an die Rück⸗ 
wand des Altars gelehnt, mitten unter den Buddhas⸗artigen 
Statuetten in ihrer figenden Würde! Wie dieſe Statuette hierher 
gekommen iſt, kann ich freilich nicht ſagen, aber es iſt möglich, 
daß ein Europäer ſie als zerbrochen weggeworfen und ein 
allzu abergläubiger Chineſe das vermelntliche Gögenbild an dieſem 
Ort untergebracht hat 


— In Wiesbaden hat ſich kürzlich elne Bereinigung 
gegen das Ueberhaundnehmen der Trauerkranz⸗ 
ſpenden gebildet. In den vorbereitenden Berfammlungen 
klagten Geiſtliche den die Bewegung heftig bekämpfenden Gärtnern 
ee daß das Leichengefolge in den Trauerhäuſern neben den 

lumen keinen Raum mehr zur Aufſtellung finde. Auf dem Grabe 
des Regierungspräſidenten v. Wurmb bildeten nach wenig Stunden 
Kränze im Werthe von 5000 Mk. eine unanſehnliche Maſſe; ſelbſt 
bei „beſcheidenen“ Leichenbegängniſſen werden Wagen voll Blumen⸗ 
ſpeuden nachgefahren. Den Uebertreibungen einer an ſich ſchönen 
Sitte will man jetzt in Wiesbaden durch Beſchränkung der Trauer⸗ 
kränze auf die Verwandten entgegenwirken, im übrigen aber Ab⸗ 
löſungskarten zu Gunſten wohlthätiger Zwecke einführen, 

— [Es wird immer ſchöner!] Auf Grund der be⸗ 
kannten Erfahrung, daß die Gegenſätze ſich berühren, hat ein fin⸗ 
diger Reſtaurateur in Berlin ein ganz abſonderliches Zugmittel 
als Rellame zur Verwendung gebracht. Der Mann, welcher im 
Oſten der Stadt ein Lokal mit Bedienung von zarter Haud uuter- 
hält, hatte bisher kein Mittel der Reklame geſcheut, um die 
Schönheit und Schneidigkeit feiner Heben zu preiſen. Auf den 
Plakaten wurden fie ſtets die „ſchönſten ohne Konkurrenz“ genaunt, 
natſirlich waren fie „ſämmtlich preisgekrönt“. Das Alles muß 
aber nichts geholfen haben, das Publikum ſchlen die Schönheits⸗ 
galerie mit Wein und echten Bieren zu meiden. Seit Kurzem 
kleben nun an dem Cafs und Reſtaurant des Findigen bunte 
Affichen, welche als „Neu“ und „Noch nie dageweſen“: „Die 
ſechs häßlichſten Damen im Natlonalkoſtüm“ ver 
ſprechen! Und das Geſchäft ging brillant, die Leute drängten ſich 
zu der Sehenswürdigkeit, und das Lokal wurde den ganzen Tag 
nicht teer. Es iſt allerdings ſchwer, die angenehme Enttäuſchung 
des Gaſtes zu ſchildern, wenn er ſtatt des verſprochenen Scheuſals 
„zum Abgewöhnen“ eine ganz paſſable Dame erblickte, die nicht 
hübſcher, aber auch nicht häßlicher war als die meiſten Kellnerinnen. 
Die galanteren der Beſucher hielten ſich über das Manko der Häß⸗ 
lichkeit nicht weiter auf; die Ungalanten, die ihrer Entrüſtung 
Worte verliehen, bekamen treffende Antworten. „Was, ich bin 
Ihnen noch nicht häßlich genug?“ fagte eine ſehr ſtattliche Brünette. 
„Warum kommen Sie auch ſo zeitig? Kommen Sie in 25 
Jahren wieder — da werder Sie ſicher zufrieden ſein!“ Und 
ſtellte man den Wirth zu Rede, ſo lächelte er ſchlau und entgeg⸗ 
nete achſelzuckend: „Es find die häßlichſten, die ich auftreiben 
konnte. Seien Sie doch froh, daß es in Berlin nur hübſche 
giebt!“ Diejenigen, welche das Lokal unbefriedigt verließen, mach⸗ 
ten noch die beſte Reklame dafür. — „Zehn Sie nich hinein, det 
is Mumpitz!“ warnte jo ein Mißvergnügter die Paſſanten. „Keene 
Spur von Häßlichteit bei die Mädchens, immer eene proprer und 
hübſcher, wie die andere!“ Die Herren ſahen den getreuen Eckart 
zuerſt erſtaunt und hierauf mitleidig an, dann gingen ſie — in 
die Häßlichkeitskonkurrenz! Eine gute Idee trägt immer goldene 
Früchte. 

— [Stolz.] Hausfrau: „Jette, wenn Sie nicht thun 
wollen, was ich Ihnen befehle, dann können Sie gehen!“ — 
Jette: „Wat ick mir woll daraus mache! Ick bin ſchon in ville 
feinere Häuſer jefündigt jeworn!“ 

— [Humoriſtiſches.] „Bevor ich auf Ihre Werbung 
meiner Tochter antworte, muß ich mir die Frage erlauben: wie 
hoch, Herr Baron, beläuft ſich Ihr jährliches Einkommen?“ — 
„Alles in Allem ſechstauſend Mark, Herr Kommerzienrath!“ — 
„Hm .. hierzu kämen alfo noch die Zinſen aus dem Kapitale 
von hunderttauſend Mark, das ich meiner Tochter mitzugeben 
beabſichtige!“ — „Die .. die hab' ich mir allerdings ſchon mit 
einzurechnen erlaubt!“ 

— — 


Vom Büchertiſch. 


— Ueber die Geſchichte unſeres preußiſchen Vaterlandes 
belehren und ſomit den patriotiſchen Sinn ſtärken, dies will 
der ſoeben erſchienene „Preußiſche Geſchichtstalender“ von Paw⸗ 
lowski (Jul. Gaebel's Buchh., Inhaber Dr. Saling, Graudenz). 
Bei jedem Tage, auf den eine ſiegreiche Schlacht oder eme ſonſtige 
Ruhmesthat der preußiſchen Geſchichte fällt, iſt die Angabe des 
Jahres und eine kurze Beſchreibung angegeben, eine Anordnung, 
die zur Einprägung der Daten geeignet und daher beſonders für 


Schulen zu empfehlen iſt. Das Format dieſes nicht auf eln 

Ih berechneten, ſondern immerwährenden Kalenders iſt Gro 
uerfolio in Form einer Wandkarte; er koſtet in Umſchlag 45 

auf Pappe aufgezogen 1 Mk. > 

— Schmals, Maties⸗ Heringe, hiſtge Biere, Grienzei 
Porzelan, Liter, Cerbelatwurſt bietet mancher Kaufmann aus 
Der Schuhmachermeiſter, der uns die Rechnung ſchickt, thut dies 
ſelten ohne einen oder mehrere Fehler, und auch bei den In⸗ 
ſchriften der Schilder begegnet man dem haarſträubendſten Unſinn. 
Als einen einfachen Rathgeber in derlei ſprachlichen Nöthen — 
rüßen wir daher das Büchlein: Kurzer Leitfaden zur ſchnellen 

lernung: mir und mich richtig anzuwenden, von Fr. Holder⸗ 
Egger. (Verlag von Fr. Stahn, Berlin). In demſelben findet 
ein Jeder Belehrung über die Schwierigkeiten der deutſchen 
Sprache, beſonders über die Fürwörter, die Zeitwörter, die Sage: 
bildung und Orthographie. 
Neueſtes. (T. D.) | 

» Berlin, 28. Jannar. Die Budgetkommiſſton lehnte 
die Regierungs Forderung für Unterofſizierprämien mit 
19 gegen 9 Stimmen ab. Ein Antrag des Abg. Hinze 
(ehem. Major) wurde angenommen, wonach die vor⸗ 
jährige Summe von 360 000 Mk. eingeſtellt wird. 

Newyork, 28. Januar. Ju einer Kohlengrube bei 
Monntpleafant erfolgte eine Gasexpfoſion, wodurch über 
100 Berglente getödtet wurden. 59 Leichen find bereits 
herausgefördert. 

Konitantinopel, 28. Jannar. Die Provinz Aide 
wurde durch furchtbare Fluthen infolge unaufhörlichen 
Regenugüſſe verheert. 

Washington, 28. Januar. Der Generalprokurator 
Miller überreichte dem Obergerichte die Beautwortung 
der engliſchen Klage betreffend die Beſchlagnahme bes 
Robbenufänger. Er erklärt nur die ausübende Gewalt 
des Kongreſſes in der Angelegenheit für maßgebend. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 18. bis 25. Januar 1891. 

Aufgebote: Arbeiter Joſef Golz und Marte Tetzlaff. Ar⸗ 
belter Wilhelm Heuhen und Bertha Weßalowski. Bergmann 
Peter Brandt und Albertine Koch. Arbeiter Jullus Stiewe 
und Auguſte Horn. Schmied Maximilian Flieger und Marianna 
Derengowski. Wittwer Gottfried Senkpeil und Anna Zahlmann. 
Käthnerſohn Andreas Otto und Eliſabeth Schulz. Steinſetzer 
Bernhard Potarski und Maria Schulz (Getward.) Schuhmacher 
Karl Miſchke und Franziska Ebert geb. Solkowsti. Bahnarbeiter 
Stanislaus Karpinski und Anna Krauſe. 

Eheſchließungen: keine. 

Geburten: Steinſetzer Eduard Gohlke, Tochter. Kantor 
rau Jospe, Tochter. Laudbriefträger Guſtav Zick, Tochter. 
Arbeiter Karl Gahr, Tochter. Arbeiter Tomas Kozloswski, 
Tochter. Schneidemüller Max Foth, Tochter. Fabrikbeſitzer 
Reinhold Jacobi, Sohn. Bahnarbeiter Karl Sehlpe, Sohn. 
Stellmachergeſelle Julius Weiß, Tochter. Arbeiter Auguſt Neu⸗ 
mann, Tochter. Kaufmann Georg Kuttner, Tochter. 

Sterbefälle: Marie Sawatzki, 1 Jahr. Altfigerin Karoline 
Schulz geb. Gadiſchke, 73 Jahre. Guſtav Thieß. 1 Jahr. Ars 
beiterin Anna Dereſchewski geb. Ziolkowski, 23 Jahre. Brune 
Lüdke, 4 Wochen. Elfriede Weiß, 1 Tag. 

2 —— ——ñ —————— 
Graudenz, 28. Januar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120—125 fd. holl. Mk. 172 — 178, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 178—182, hochbunt und glaſig, 126 —132 
Pfd. holl. Mk. 180 —186. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 160—166, 

Gerſte, Futter Mk. 116—132, Brau⸗ Mk. 132—150. Hafer 
Mk. 125 —135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 — 135, Koch⸗ Mk. 
135—150. Weiße Bohnen Mk. 160-185, 

Berlin, 28. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,70. 


Danzig, 28. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge) 

Welten: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
iuländ. — Mt., zeutunt inland. Mt. 182, hochbunk 
tuländ. Mk. 188— 190, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Tran. 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mk. 148,00. 

Roggen loco unver, inländ. Mk. 158 —162, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſtt wit. 131-135, per April-Mat 120pfd. 3. 
Trauſit wlark, 116,50, per Juni⸗Jull 120pfdb. zum Trans 
Mk. 116,00. 

Gerſte: gr. loco inf, Mk. 148, kl. loco nl, Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mk. 120 — 122. 

Erbſen: loco inländeſch Mt. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,00, 
nichtkontingent. Mk. 46,50. 

Königsberg, 28. Jaunar 1891. Spiritusberichtk. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirttus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 67,50 Brief, unkontlug. Mk. 67,00 Geld, Mk, 47,25 
Geld, 67,00 bez. Zufuhr beſſer. 

Preis⸗Courant der Mühlen-Adimniſtratkon zu Bromberg 
vom 27. Januar. 1891, — Ohue Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 


Welzen⸗ 4 4 Roggen⸗ Mia) Gerften 4. 
Fabritate. | Fabrikate. Fabrilate. 

Gries Nr. 1 1760] Melo 1840 Graupe Nr. 1 1711 

e 16 60 do la 12 80 do. er“ 161 

Kaiſerauszugmehl 18s — | Wieht I 121 — do. 9 | 15 — 

Mehl 000 17 — do. kt 780 do. ER 144— 

de, 00 weiß Od. 14 L] Commtis⸗Mehl 111 — do. 8 13558 

de. 90 gelb &b. |15 40 Sahru: 9060 do. 6 J13— 

do 0 10 40 Kleie 5 20 do. 0 11158 

Futtermahl 5160 Grütze Nr. 1 144— 

Rieu 5 20 . „ 2 131— 

do. „ 8 12:58 

Kochmehl 10 

Futtermebl 5 60 

Buchweizengrützel 16— 

= u jıs|se 


In dem bereits angekündigten Concert der Cello⸗Virtuoſin Mi 
Lucy Campbell und der Großherzogl. Bad. Hofopernſäugeri 
Frl. Adolfine Grimminger, welches am Montag, den 9. Sea; 
bruar d. J. beſtimmt ftattfindet, wird Frl. Lucy Campbell u. A. 
2 Sätze aus Goltermann's A-moll- Concert, Siciliano von Pe 
goleſe, ein Notturno von Chopin und den Cellopart in der R 
manze von Braga („Der Engel Lied“, geſungen von Frl. Gri 
minger) übernehmen. Ein vom Altmeiſter des Cellos Dawidoff 
an Frl. Lucy Campbell gerichteter Brief dürfte von Juntereſſe 
ſein, indem er über das künſtleriſche Können der jungen Dam 
ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen gegenüber Aufſchluß giebt. 
Er lautet wörtlich: g 

Berlin, den 9. März 1888. 
„Mein liebes Fräulein! 

„Ich möchte Berlin nicht verlaſſen, ohne Ihnen nochmal 
„meine Freude auszuſprecheun über ihr ausgezeichnete 
„Spiel! Item, als ich Sie vorigen Winter in Leipzig hört 
„zeichneten Sie ſich durch eine fehr entwickelte Technik un 
„einen geſunden, kräftigen Ton aus; die Fortſchritte, die fie 
»iedoch ſeitdem gemacht, find enorm, und Sie find auf dem 
„beiten Wege, das Größte und Höchſte auf unſerm Inſt 
„mente zu erreichen. Ich prophezeie Ihnen, daß ſie es beweif 
„werden, daß auch Damen berühmte Gelliftinnen wer⸗ 
„den können, und ſich nicht nur mit kleinen unbedeuten 
„Stückchen beim Vortrage begnügen, ſondern ſich auch an d 
„Größ te und Schwerſte, was unſere Cellolitteratur bietet, 
„machen dürfen. Alſo Glück auf! liebes Fräulein, — und bes 
„halten Sie ein weuig lieb 

Ihren Sie hochſchätzenden alten Collegen 
C. Dawidoff. 


zen früh ein kräftiger Junge 


neh at. Br.,% Jannar 1891. 
H. Lipfert, Proviantamts⸗Aſſiſtent 
Sem Eliſabeth geb. Schütz mann. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
— 2 Heinriette mit dem Kapell⸗ 


im Infanterie-Re 7 v. I 

d. of. Nr. 18), Herrn rig 
en an 041 
Oſterode Opr., im Januar 1891. 


„ v. d. Warth und Frau. 


Alterthums⸗Geſellſchaft. 


mes den 30. Januar, Abends 

8 Uhr, im Goldenen Löwen. 
Mittheilungen aus Schliemann's 
Leben und Werken. — Verſchiedenearchäo⸗ 
logiſche und eihnologiſche Mittheilungen. 
— Auch Nichtmitglieder ſind freundlichſt 

eingeladen. 1271] 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 29. Jannar, 
8 Uhr, 
um Hotel zum „goldenen Löwen“: 


Vortrag 


Bor Damen u. Herren v. Hr. Pfr. Ebel: 


Ueber Königin Louise Ton Preussen. 

Die Mitglieder des Kaufm. Vereins 
und des Vereins „Mercur“ werden bier: | —— 
im ſreundlichſt eingeladen; auch berech⸗ 
ügen die zum erſten Wintervergnügen 
ergangenen Einladungen zur Theilnahme. 

Der Vorstand. 
Fritz Kyſer. 


Die Rehdener Schlitten⸗ 
parthie findet Donnerstag 
beſtimmt ſtatt. Muſik von 
der Kapelle 141. Abfahrt 
2 Uhr Nachmittags. 

1x) Das Comité. 


ser an des landwirtbſch. Vereins 
den B. 

Undet Nez 1. Februar ſtatt. 
Abfahrt von Straszkiewichz' 19 2 

Rehden nach Melno Nachm. 2 Uhr. 
Zur Betheiligung auch von Nicht⸗ 

mitgliedern des 1 ladet ein 

Der Vorſitzeude 
12911 8. nn 


8 
des 
West preussischen; 


Geschichtsverein 


Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums. 0 
Vortrag des Hrn. Gymnasialdirectors N 
Dr. Toeppen: „Zur Geschichte # 
des Weichseldeltas“. 
ccc 
Lehrer⸗Verein Dt. Eylau. 
Sigung am 31. d. Mts. 
Tagesordnung: 
1. Vorträge: (Herr Bebring⸗Hausdorf 
„Ueber Berufsfreudigkeit“ — od. 
Herr Sommer „Ueber Hebungen 
u. Senkungen der Erdoberfläche“ 
— od. Herr Graßwurm „Hyp⸗ 
notismus“.) (1246 
— Nr. 3, 5 — 121, 227. 


133, 


Am 9. FE er.: 


CONCERT 


der Cello⸗Wirtuoſin 


Lucy Campbell 


und der 
großherzogl. badiſchen Hof⸗Opern⸗ 
Säugerin 


Adolfine Grimminger 


unter Mitwirkung des 


Concert⸗Sängers Ugo Heissner 
(Tenor). 
Leitung: e C. A. Raida - 
rlin. 
Billet⸗ Sehen in J. Preuss 
— — Kahle) 
abakſtraße Nr. 5. (491) 


Mockran. 
Bu dem am 31. d. Mts. ſtattfindenden 
Tanz⸗Kränz hen 
ai ia FERN St, 


Ein Hausmann 


Sei außerhalb kann ſogleich eintreten 
Aue, Oberbergſtraße 72. 


7 8 ellen umter Nr. 


. — 5 ur diesjährigen Klee⸗ und Getreide⸗ 
Ferdinand Glaubitz. hate, N Bab Jan win 00 
th 5 R 
ng, Derrenfte. n mg warf dn Be Elle, ein Vorarbeiter 
en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, mit 10 Maun 


potheken⸗Darlehne hr Dantben und 


* * * 
kündbar wir unkündbar, 1015 beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße (Regul. Vorarbeiter mit 
prompt und ſchnell) für Städte, Kreiſe, . aller Art, Molkereien 8 Mann 
unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch bt. d. Landſchaft, vermittelt 


Der Beschluß, des 


Outsbeſitz Hagemann 

zu . Sin dur ee 

beendet und wird daher aufgehoben. 
Grandenz, 23. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


er unterm 9. Mai 1890 hinter 


dem Knecht Wilhelm Schütz aus Lei⸗ 2 ür Wilkau 1 18d doch⸗ 
bi m erlafiene Gtedbrief IR (420, Hoa Paul Bertling, Danzig. bee 8 bie gi 9 
te Gn er waltung. 


2. Fides. den 28. Januar 1801.0 
Kgl. Staatsan waltſchaft. 


Holzverkauf. 
Habe ab Bahnhof Schwarzwaſſer 
00 m 


Kiefernkloben 
und Auüppelholz 


abzugeben. Offerten an 
M. Maschkowski, Yo 


Donnerjtag Abend 6 Uhr 


Bag“ Münchener Pschorrbräu 


Nürnberger Freiherrlich von Tucherbräu. 
Bernhardt, Bromberg, 


General⸗Vertreter für bie öſtlichen Provinzen. 


Eine neue Brod-Queille 
bietet ganz entſchieden die 


vollſtändig entbitterte Lupine 


je dem ee ren des Apothekers Rudolph Simpsohn in Moh⸗ 
2J rungen. Nicht nur ziehe gutes Biehfutterfliefert diezentbitterte Lupine, ſondern auch 
ein gutes Brod. Die Broſchüre mit der Anleitung zur vollſtändigen Entbitterung 
iſt durch jede Buchbandlung, ſowie direkt von J. U. Hautenberg's Verlagshand⸗ 
lung in Mohrungen Oſtpr. für 2 Mk. zu beziehen. Proben von entbitterten 
Lupinen, Mehl, Kleie, Kaffee und Kaffeeſchroot find aus obiger Buchhandlung 
gegen 50 Pf. zu haben. Ehren Diplom für Produkte aus entbitterter Lupine 
tandrvirtbfchaftliche Ausſtellung Grandenz 1885. [1268 


Ein junger Schäfer 
der ſchreiben u. die Liſten führen kann, 
findet Stellung bei der Kammwoll⸗ 
ſtammheerde in Nontken v. Mlecewo. 

Für ein mittleres Gut wird ein 

2 2 

junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne 
Peuſionszahlung geſucht. 

Gefl. Off. unter Nr. 1154 an die 
Exp. d. Geſ. erbeten. 


 Lehrlings-befud,. 


Für mein Tuch: und Manuufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſoforiigen 
Eintritt einen Sohn achtbarer Eltern 
(moſaiſch) unter 258 Bedingungen. 


(9916) 


warme Grütz⸗Wurſt |! 


Blut- und Leberwurſt. z 


1 eee 


Bettfedern 
in neuer Sendung, aut gtreinigt, das 
Pfund 50, 60, 75, TR 
Halbdaunen 1,00, 1255 1,50, 175, 
dieſelben zarter 1,75, 2. 2.25, 2,50, 2.75, 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen⸗, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalous, 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen 9166] 


H. CZzwiklinskl 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


De Sn 
Eine Stadtmühle 
gleichmäßige Waſſerkraft, oberſchlächtig, 
4 Mtr. Gefälle, Leiſtung jährlich 600 bis 


700 Wispel, gute Wohn: und Wirth: 
Kock ebäude, iſt billig zu verkaufen. 
e befördert die Expedition 
1303 
Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, von fogleich oder auch 
später eine ſelbſtſtändige oder erſte 


Juſpektorſtelle. 
Off. werd. briefl. mit Auſſchr. Nr. 1284 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Brennerei⸗Verwalter]! 


der ſtets mehrere Jahre in einer Stellung 
geweſen, eine gute Ausbeute nachweiſen 
kann, mit den neueren Apparaten und 
Maſchinen vertraut iſt und dieſe in 
8 zu halten verſteht, ſucht zum 
5 64 1 cr. dauernde und gute Stellung 

Offerten unter Nr. 1200 an die 
Pair d. Geſ. erbeten. 


Suche z. ſof. od. ſpät. f. einen wirkl. 


4 brauchb., durchaus tücht. Beamten Stell, 


wo ſpät. Verh. geſt., jedoch nicht Beding, 
Derſ. iſt 35 J. a., i. b. Landwirthſch. u. im 
Berwaltungsf. erf, im Stande ſelbſt zu 
wirthſch; kann denſ. n. empf. Off. u. „Der 
Landw.“ poſtlag. Dieckow Nm. erbeten. 


Ein Müller 
der mit Stein⸗ und Walzenmüllerei ver⸗ 
traut iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
bat, ſucht v. ſogleich od. ſpät. Stellung. 
Offert. an M. Jung in Lautenburt 
unter Nr. 308 erbeten. (1293) 


Ein erf., eng ge 
Mitte 30er Jahren, militärfrei, Ah 
Stellung zum 1. oder 15. März d. 
Derſelbe iſt im Brennen in allen Oe n 
gut vertraut, ſowie im Herſtellen von 
gutem Dachmaterial und Röhren be⸗ 
wandert. Derſelbe nimmt auch Stellung 
an als Werkführer in einer Dampf⸗ 
4 5 Vermittler nicht 3 

Dffert. werden briefl. mit Auf⸗ 
ea Nr. 1298 d. d. Exp. d. Bei. erbet. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
u. Modewaarengeſchäft einen (1243) 


gewandten Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig und 


mit der einfachen Buchführung u. Cor⸗ 
mit Zuckerrübenbau, Drillkultur und 


reſpondenz vertraut ſein muß, per 1 
April cr. Hoffmann 4 Klopſtock, 
Pr. Stargard. 


Ein junger Mann 


und ein Lehrling 
finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Pe 905 2 Februar (cr. 
Stellung. ge oje, 
Briefen ehren. 


N N NKRRR 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
x faltur⸗ und Modewaarenge⸗ . 
ſchäft ſuche ich per 15. Februar 
reſo. 1. März cr. einen tüch⸗ * 
* tigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
27 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
25 ſtändig mächtig und mit Deco⸗ 


2 


R 


* 
25 
4 8 
x 


riren der Schaufenſter vertraut. 
Meldungen bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie u. Bene: 
niſſe beizufügen. (1020) 
J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 


NN NN N RER 


Ein ordentlicher, tüchtiger II. 
Bäck e 
findet ſogleich Stellung bei 
A. Springer, Rehden Weſtpr. 
Ein zuverläſſiger Bäckergeſelle 
wird geſucht, auch ein Lehrling, wel⸗ 
cher Luſt hat, die Brod⸗ und 1 
Bäckerei zu erlernen. (1272) 
F. Manthey, Bäckermeiſter, 
Langeſtraße 4. 
Ein Maſchiniſt, gelernter Maſchinen⸗ 
loſſer, gegenwärtſg in ungekündigter 
Stellung, ſucht Stelle als 


Maſchiniſt oder Maſchinenmeiſter. 
Offerten unter M. W. poſtlagernd 1 
hain RR, [1501] 
Ein zuverläſſiger, tolider, nüchterner 
Mühlenwerkführer 
der mit der Walzen⸗ und Steinmüllerei 
ſowie mit den neueſten Syſtemen ver⸗ 
traut ſein muß und über ſeine Fähigkeit 
ute Zeugniſſe aufweiſen 18 findet von 
ſofort Stellung in Mühle Vorſchloß 
RNoggenhauſen, Kreis Graudenz. 


1 fücht. Windmüflergeſelle 


find. dauernd. Beſchäft. Mühle Doſſoczyn. 
Ein erfahrener, ſtets nüchterner 
Mahl⸗ und Schneidemüller 
der mit der Dampfmaſchine vertraut 
ft, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 
15. Februar od. ſpäter Stellung. 
sub C. K. poſtl. Marienwerder Mur arb. erb. 


Zieglermeiſter 


cautionsfähig und mit dem Ringofen⸗ Wü 


u. Maſchinenbetriebe vertraut, findet 
zum 1. April cr. lohnendes Engagement. 
Offerten sub 5598 an die Exped. der 
Oſtdeutſchen Bulle Bromberg. [1258 
SSG ss 
Mehrere unverh. Rn (1294) 
Nechnungsführer 
gebrauche für vorliegende gute Vacanzen 


zum ſofortigen Antritt. 
Adolph Guttzeit. Graudenz. 


EO:EBEDERCE 


Den Herren Gntsbeſitzern wer: 
den tüchtige Beamte koſtenfrei 
nachgewieſen durch den Vorſtand 
des „allgemeinen Unterſtütz⸗ 
ungs⸗Bereins landwirth⸗ 
ſchaftlicherBeamtenz. Stolp“. 

Geehrte Aufträge werden durch 
das nuuterzeichnete ee 
glied ſofort erledigt. 


A. Richter, Siolp, 


Etrelliner Weg 23. 


Ein 2. Beamter 
zum ſofortigen Untritt auf ein Domi⸗ 
nium geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 1026 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April ſuche ich 8 an⸗ 


ſpruchsloſen 40) 
irthſchaftsbeamten 
etwa 80 Jahre alt. Derſelbe muß 


Viehmaſtung vertraut, ſſchon in Brennerei: 
. thätig geweſen ‚ein und 
ſich im Dis von Zeugniſſen über 
mehrjährige Engagements perioden be⸗ 
finden. Dagegen wird ihm bei unbe⸗ 
dingter Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit 
eine ganz dauernde Stellung in Ausſicht 
geſtellt und die Verheirathung geftattet, 
G. Böhrer, Danz ig. 


2. 
2. 


%% 


Zum 1. April cr. wird ein verb. 
Beamter 
zur Bewirthſchaftung eines Vorwerks 
geſucht. Gehalt 400 Mark und Deputat. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
welche nicht zurückgeſandt iN find 
zu richten an Dom, Vierzi 996633 
b. Frögenau Oſtpr. (1236) 
Zum 1. April cr. ſuche ich einen 
deutſchen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, energiſchen und zuverläſſigen 
Wirthſchaftsbeamten. 
Bevorzugt werden ſolche Beamte, welche 
ihre Ausbildung in einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lebranſtaltb abſolvirt haben. 
Gute Zeugniſſe Bedingung. Gehalt 
360 M. pro Jahr und ſteigend jährlich 
mit 50 M. Dehnke, Amalienhof 
bei Strelno. 1115 
Ein zuverläſſiger, nüchterner, älterer 
Wirthſchaftsbeamter 
findet per ſofort dauernde Stellung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Cople der 
Zeugniſſe erbeten. (1035) 
Kobelnica per Chelmce. 
999099969449 IHH HH HH 


Einen energiſchen, umſichtigen & 


Hofbeamten 


ſucht von ſofort 
Dou. Niewiesczyn b. Piaſt. 2 


909968 a00000000000008 


Einen Adminiſtrator 

für ein 3500 Morg. gr. Gut in 
Wpr. bei e. 2000 Mk. Einkom. 
Deput., ſucht p. 1. April A. Werner, 
Wirthſch.⸗Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Juſpektor⸗OZeſuch. 


Ein älterer, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahr. ſolider Inſpektor, 
der Güter felbftänd. bewirthſchaftet hat, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, zum 1. April od. früher 
eine verbeirathete, ſelbſtändige Stellung. 
Gefl. Offert. werd. briefl, mit Aufſchr. 
Nr. 1304 durch d. Exp. d. Geſell. erb 


Geſucht zum 1. April 
ein energiſcher, fleißiger junger Maun, 
evangeliſch, als Inſpeltor unter dem 
Prinzipal auf einem Brennerei⸗Gute. 
Gehalt 300 bis 360 Mark excluſive 
ſſche. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1147 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Leutewirth⸗Geſuch. 


Rittergut Kitt nau b. Melno ſucht 
zum 1. April einen energiſchen (1174) 
Leutewirth 
bei bohem Lon 

Suche auf einem kleineren Gute einen 
N zuverläſſigen 
Wirth. 
Antrit 1. März, eventuell auch ſogleich. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1015 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten 


Einen verh. Wirth 


der mitarbeiten muß (1228) 
einen verheir. Kutſcher 
drei verheir. Pferdeknechte 


hut bei hohem Lohn zum 1. April cr. 
Bohrſch, Mo ckrau bei Graudenz. 


Ernte⸗Hauer⸗ Seu. 


Zur Wieſen⸗ u. Getreideernte ſuchen wir 
chnitter 

bei gutem Lohn für Kittnau und 

Bo guſchau. Kittau per Melno. 

Müller. (1173) 


2—3 Inſtleute 
mit Scharwerkern, 
Schäferknecht 
verheirathet, mit Scharwerker, 
Vorreiter 


von ſofort 8 N11 in 
ctoro wo per Rehden. 


Kutſcherſtelle beſetzt. 


J mein Geſchäft feſt eclaffe 
Ne 


uu. polniſchen Sprache mächtig, 


Herrmann Meyer, Biſchofſtein. 
Suche zum 15. Februar einen Sona 
achtbarer Eltern als [1083 
Gärtuerlehrling 
% Schmidt, Neudörſchen. 
Für mein Manufaktur- und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 15. Februar 
oder 1. März cr. einen 11065) 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Moritz Büto w, Röſſel. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode⸗Waaren, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich p. 120 
oder ſpäter 


2 Lehrlinge 


mit den nöthigen a ver⸗ 
ſehen. Sonnabend und Feiertage iſt 


eumann Leiſer, Ex in. 

Für meinen 15 Jahre alten Sohn 
mit guter Schulbildung ſuche ich im; 
einem größeren Materialwaaren⸗ 
. ls Leh 1647 


Le bling 
eine ER Eduard iebert, 
Reſtaurateur, Allenflein Oſtpr. 


Ein Lehrlin 


a r Müllerei findet ſofort Aufnahme ber 
ühlenbeſitzer Hinz, Alt⸗Blumenan.“ 


Zwei ficht. Verkäuferinnen 
zwei Lehrlinge 


von angenehmem W 
uche 
per 15. Februar für mein Galau⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Den Meldungen mit Gehaltdan: 
ſprüchen iſt Photographie Bam 
fügen. (1286) 


Paul Boss, Culm a. W. 
Wirthinnen e 


kath., u. ſämmtliches, 
Dienſtperſonal empfiehlt 11297 
Gniatezyßska, Mieths⸗Burean, 
Thorn, Seglerſtraße 144, 1 Treppe. 


Eine Anfmärterin Bergen" 


Tag geſu 
1305) Marienwerderſtr. 4 
Eine gepr. Lehrerin 
rl Privatſtunden zu ertheilen. 
Adreſſe zu erfragen in der erde ition 
des Geſelligen unter Nr. 1270 


2 bis 3 Schülerinnen 


können zum April inunferm Peuſionate 
Aufnahme finden. Nähere Auskunft 
ertheilt Pred. Dr. Weinlig, 5 
gaſſe Nr. 52. 


Schülerinnen 


finden bei mir liebevolle Aufnahme und 


ſachverſtändige Auſſicht. lavier im 
auſe. Frau 5 Syd o w. 
De Sanagafle 21, I 1267) 


Gegend Oſtpreußens, ſucht zur 
Miterziehung zu ihrer einzigen 
11 jährigen Tochter unter einer 
geprüften, vorzüglichen Lehrerin, ein 
gleichaltriges, geſundes Mädchen 
aus guter Familie, auf einige Jahre 
gegen mäßige Penfion, bei ſich auſzu 
nehmen. Offerten werden brieflich 
unter Nr. 1259 durch die Grpehition 
des Geſelligen erbeten. 


ine pte e e 
8 in geſunder waldreicher 


Möbl. Zimmer m. Kabinet f. 7 j. 
Leute zu vermieth. Kirchenſtr. 14, 2 
Möbl. Zimmer an 1 od. 2 Herten 
mit auch ohne Biköſtigung 1010 ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 18, Zu 
Eine Wohnung, Stube, * 
Küche und ſämmtl. Zube, ift von ſofort 
zu verm. u. zu beziehen Mrühlenſtr. 8. 
Eine kleine Wohnung für eine 
einzelne Dame, 2 Treppen hoch, iſt 
Getreidemarkt 14 zu vermiethen. (1210) 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 


miethen Alteſtraße 10. (1287) 
Eine Wohnung, Stube . 
Küche u. Zubehör zu verm. Nonnenſt 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 23. Ic auar 1891. 


— Petitionen um Aufhebung des Jeſultenge⸗ 
ſetzes And an den Reichstag u. g. abgeſandt worden aus Chriſt⸗ 
ſurg mit 295, Lichtfelde mit 50, Stuhm mit 330, Marien» 
perder mit 173, Di. Damerau mit 94, Peſtlin mit 91 
unterſchriften. 

— Die nächſte Sitzung der Alterthumsgeſellſchaft 
fndet am Freitag im Goldenen Löwen ſtatt. 

— Jun hieſigen evangeliſchen Jünglingsverein ſprach 
geſtern Abend der auf einer Agitattonsreiſe ſich befindende Agent 
zes Oſtdeutſchen Bundes deutſcher Jünglingsvereine Herr Köhne 
über die Verhältuiſſe der Vereine in unſeren Oſtprovinzen. Es 
ji erſchrecklich, fo führte Herr K. aus, welch' eine große Zahl 
berbrecher ſich aus der dentſchen Jugend retrutire, Unſittlichteit 
und Genußſucht herrſchen über die weitaus größte Menge unſerer 
jungen Leute, und mangelhafte Fortbildung des Geiſtes und der 
Seele führen fie zur Sozialdemokratie. Demgegenüber ſollten unu 
die Jünglingsvereine einen feſten Damm bilden, eine Gegenmacht, 
zie auf den religtöſen Sinn und die Kraft des echten deutſchen 
Geiſtes ſich ſtützend, den verderblichen Einflüſſen der modernen 
olblultur entgegenſtrebt und alter dentſcher Sitte wieder zum 
Recht verhilft. Zu einer ſolchen Wirkſamkeit ift nun aber nöthig, 
daß die Jünglings vereinen aus ihrem ſtillen, beſchaulichen Leben 
heraustreten und zum K of gerüſtet ſind. Und in dieſer Hin- 
cht ſtellt nun der Reduer de weſtdeutſchen Jünglingsvereine wie 
die von Amerika und Engtand als Muſter auf, denn jene ſeien 
wirklich ſchon zu einer ſoziglen Macht getangt und härten bedeu- 
tende Erfolge errungen. Wenn es die hieſigen Verhältniſſe zwar nicht 
empfehlen laſſen, daß die Mitglieder ihrer brüdertichen Thätigteit 
af den Straßen, in den Reſtanrants uſw. nachgehen, wie dies 
m Berlin, im dentſchen Weſten und im Auskande der Fall iſt, ſo 
müßte doch die Werbung file die Vereinsſache unbedingt thatträf⸗ 
liger werden und damit würde auch friſches Leben in die Vereine 
kommen, das dann durch Einführung von ſeeliſcher und wiſſen⸗ 
ſcaftlicher Fortwildung, Pflege der Muſit u. ſ. w. an Mannigfal⸗ 
ügteit gewinnen und auf die Jugend gewiß großen Reiz aus— 
üben würde. 

— Der Kat ſſter⸗Controleur Worgitzki in Elbing iſt nach 
Brleg und der Kataſter Controleur Herrmann in Brieg nach 
Elbing verſetzt. 

— Der Referendar Dr. Anhuth aus Marlenwerder iſt in 
den Bezirk des Oberluͤndesgerichts zu Breslau verſetzt worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Laenger in Pr. Stargard iſt 
auf feinen Antrag mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt worden. 

y Briefen, 27. Jannar. Durch Geräuſch im Laden und 
durd) einen plötzlichen Lichtſchein erweckt, richtete fich der Kauf: 
nam Weſſalowski hierſelbſt in vergangener Nacht in feinen 
Bette auf und gewahrte vor demſelben einen fremden Mann mit 
them Lichte in der Hand, welcher, als W. ſich erhob, einen Res 
volverfhuß auf ihn abgab, glücklicherweiſe ohne zu treffen. 
der zum Beſuch anweſende Sohn ſprang ſofort in den Laden und 
gewahrte dort noch zwei andere Diebe, welche, als auch der Knecht 
zur Hilfe kam, das Weite ſuchten. Die ganze Bande, aus vier 
Mau beſtehend, floh nach Miſchlewitz zu. Den beiden Verfolgern 
ihloffen fich noch 2 Feuerwehrlente an. So ging die Jagd bis 
Thom's Wäldchen. Allein hier nur noch vom Knechte begleitet, 
wagte ſich der Sohn nicht in den Wald. Er beſetzte deshalb den 
Rand deſſelben durch feine 3 Begleiter und begab ſich zu einem 
in der Nähe wohnenden Beſitzer. Derſelbe mit ſeinen beiden 
Ruechten und 2 tüchtigen Hunden unterſtützte die Verfolger. 
Während die Männer am Saume blieben, drangen die Hunde in 
den Wald und brachten alle 4 Diebe auch heraus. Zwei wurden 
mgulffen und geſeſſelt dem hieſigen Gerichtsgeſängniſſe eingeliefert. 
Die andern beiden entkamen zwar, wurden aber von ihren Kanıes 
voden im Verhör verrathen und heute Vormittag noch veryaftet. 
Wie man hört, iſt der Anführer ein alter Zuchthäusler aus Mewe. 
Se hatten ſich gewaltſam die Thüren zum Laden 5 8 dort 
für ungefähr 200 Mark Waare eingepackt die Ladenkaſſe geleert 
und da dieſes ihnen nicht genügte, auch an den Geldſchrank fm 
ſemacht. Derſelbe aber widerſtand ihren Werkzeugen, deshalb 
lͤtſchloß ſich der Hauptmann einfach mit dem Lichte und Revolver 
in der Hand zum ſchlafenden Kaufmann zu gehen und die Schluſſel 
zu fordern. Er glaubte mit dem alten Herrn bald feetig zu fein 
und wußte nicht, daß der Sohn auf Urlaub gekommen war. 
Tarum das Meßlingen ihres Planes. Es iſt das drlite 
Mal, daß Diebe ſeit ungefähre 4 Wochen dieſes Geſchäft beſucht 
haben. Das erſte Mal ſtahlen fie Waare, das zweite Mal wur⸗ 
van fie verſcheucht und nahmen nur einen Geldbeutel mit 3 gol⸗ 
denen Ringen mit. Man glaubt, daß es dieſelbe Geſellſchaft ges 
weſen iſt. Hoffentlich hat der alte Herr jetzt Ruhe vor der Bande. 

Thorn, 27. Jaunar. Obwohl unter den in den letzten vier 
Pochen un hieſigen Schlachthauſe geſchlachteten Schweinen 
tie große Meuge Thiere aus Rußland waren, iſt noch kein 
tinziger Fall von Maul- und Klauenſeuche feigefieilt 
worden. Wenn daher von amtlicher Stelle kürzlich be⸗ 
hauptet worden iſt, es ſeien mit der Einfuhr von Schweinen aus 
AMußtand traurige Erfahrungen gemacht worden, fo beſtätigt hier 
kin Fall dieſe „traurigen Erfahrungen“. 

0. And dem Kreiſe Strasburg, 23. Jaunar. Unlängſt 
hrachte der Geſellige eine Nachricht, wonach einzelne Schulen, d. h. 
Echulborſtlaud und Lehrer als Empfan jöbererhtigte des Schul 
beputatholz im Walde zuerſt beſichrigten, uin Unzufriedenheiten 
lorzubeugen. Ungläubig ſchüstelten einige Lehrer mit dem Kopfe, 
den hier tennt man derartige Beſichtigungen gar nicht, obwohl 
dat) hier dieſelben Geſetze gelten. Hier zu Lande wird die Quit⸗ 
lug vorher eingeſchickt, die Werbekoſten bezahlt, und dann erſt 
ots den Anweiſezeltel, welcher dem Förſter übergeben wird, das 
Mut er das Holz zeige oder vielmehr überweiſt. Ausſtellungen 
werden mit Achſelzucken beantwortet. Will der Lehrer bei der 
Ahſuhr des Holzes zugegen ſein, damit ihm nicht etwas bei Seite 
ſeſchaſſt werden kaun, jo muß er ſich dazu erſt Urlaub erbitten, 
Jonft ift er gar nicht berechtigt, dabei zu ſein. So wie alljährlich 
haben denn auch viele Schnlen in dieſem Jahre ganz friſches 
Holz, von den Zopfenden der kurz vorher gefällten Handelsſtämme 
halten. Daß ſolches Holz für den ſofortigen Verbrauch nicht 
gut verwendbar iſt, wird wohl Jedermaun einleuchten; aber was 
zu machen. Der Lehrer muß zufrieden fein, wenn er überhaupt 
Volz erhält und iſt froh, wenn die einzelnen Kloben nicht über⸗ 
Mäßig viel hervorſtehende Aſtſtumpfe haben, welche den Umfang 
zer Haufen erhöhen, den Inhalt aber verringern. Vielleicht wird 
bie Nothwendigkeit doch einmal erkannt 'werden, die Holzlieferung dem 
iatsjahre anzupaſſen, damit die Schule wenigſtens in der ſchlimmſten 
eit mit altem Beſtande wirthſchaften kann. Der Foritfistus 
hätte dadurch keinen Schaden, der Lehrer aber weſentliche 
Vortheile. 

N i Neumark, 26. Jaunar. Geſtern hielt der hieſige Vor⸗ 
Aue Verein feine erſte Heneral⸗Berſanumung in dieſem 
dhe ab. Der Umſatz im Jahre 1890 betrug 7999099 Mark 
* 6998630 Mark im Jahre 1889, die Zinſen-Eiunahmen 

55 Mark gegen 36920 Mark im Vorjahre. Die Zinſen-Aus⸗ 
18 17780 Mark gegen 15339 Mark. Nach verichiedenen Be: 
Hlligungen wurde die Dividende auf 7 Prozent feſtgeſetzt, 
Br Reit von 2307 Mk. dem Reſervefonds 5 55 womit dieſer 

e Döhe von 0 308 Mt. erreicht hat. 


Der 


F Zempelburg, 26. Januar. In I[dieſen Tagen hat ſich 
hler ein dritter Arzt niedergelaſſen. — Der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein har für die Armen der Stadt 
eine Suppe nanſtalt eingerichtet, aus melcher täglich eine große 
Anzahl von Nothleidenden Mittageporttonen erhalten Die das 
durch entſtehenden Koſten werden theils aus der Kaſſe des Vereins, 
theils aus freiwilligen Beiträgen beſtritten. — Der Monate hin⸗ 
durch in Berlin mit Kochin behandelte Lehrer F. aus W. iſt, 
obwohl ſein Lungenleiden faſt hoffnungslos war, ſoweit hergeſtellt, 
daß er als geheilt in die Heimath hat entlaſſen werden können. 
— Der letzte Wochenmarkt war trotz der ſchlechten Wege mit 
einer großen Menge von Fettſchweinen beſchickt, weshalb auch 
die Preiſe für den Ctr. Lebendgewicht auf 33—35 Mk. zurück⸗ 
gingen. 

e Elbing, 27. Jauuar. Die Räumung der Dächer von 
den Schneemaſſen hat hier heute ein Menſcheuleben gefordert. 
Der 21jährige Klempuergeſelle Eduard Haffke ſtürzte mit einer 
Schneeſchicht vom Dache des zweiſtöckigen Gebäudes der 4. Knaben» 
Schule, als eben die Schulkinder nach Beendigung der Gebuats⸗ 
tagsfeier des Kaiſers aus dem Schithauſe traten. Schon nach 
40 Minuten war der Unglückliche eine Leiche. Seine alte Mutter 
hat an ihm ihre beſte Stütze verloren. 

Im Einiagegebiet find, wie ſchon erwähnt, auf amtliche 
Anordnung überall „Steigerungen“ zur Unterbringung des Viehs 
eingerichtet. Die kleinen Kätyner haben ihr Vieh bei größeren 
Berigern eingeſtallt, um es beim Hodpvafjer in deren Steigerungen 
zu ſichern. Einzelne Beſitzer bringen, da das Thauwetter anhält, 
ſchon jetzt das ſchwere Rindvieh in die Steigerungen hinein, weil 
deſſen Transport bei ſchnell kommendem Hochwaſſer unmöglich iſt. 
An den Dämmen der Nogat werden noch große Mengen Faſchinen 
angefahren. Die Eilswachen find verſtärkt. Von dem Ueberſchuß 
der Ueberſchwemmungsgelder aus dem Jahre 1888 erhalten bes 
drohte Beſitzer Unterſtützungen zu umfangreichen Vorkehrungen. 
jeberall ſteht man bereits Rettungskähne an Thürſchwellen und; 
Stallungen. Die Hommel, welche die Stadt Elbing bedroht, iſt 
geſtern und heute auf weite Strecken aufgeeiſt worden. Die Ars 
beter zum Aufelſen und Schneeſchaufeln find fo knapp, daß fie 
60—70 Pf. Arbeitslohn pro Stunde fordern und man noch froh 
fein kann, wenn man Arbeiter bekommt. Der Elbinger Kreisver⸗ 
ein vom Rothen Kreuz will in Verbindung mit dem Deichamt 
hilfreich bei Waſſersgefahr und Waſſersſchäden einſchreiten. 


I! Brannsberg, 27. Januge. Die Generalverſammlung des 
hieſigen Pferdezucht vereins hat eine Kommiſſton von drei 
Mitgliedern gewählt, welche dahin wirken ſoll, daß bei der im Jahre 
1892 in Königsberg ſtatefindenden Ausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft das im Ermland erzogene Pferd zur 
Prämiirung zugelaſſen werde. 


+ Mohrungen, 27. Jannar. Heute hat Herr Schulz das 
vor 1½ Jahren käuflich erworbene Bictorta- Hotel an den 
Vorbeſſtzer Herrn Dorfen, welcher daſſelve 18 Jahre hindurch inne 
gehabt, wieder zurſſckverkauft. 

Königsberg, 26. Januar. Der frühere Vorſitzende der 
hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, Overamt⸗ 
man Böhm, iſt geſtern in dem hohen Alter von 82 Jahren ge— 
ſtorben. Derſelbe gehörte den gemäßigt Liberalen an und war 
ein eifriger Politiker. 

Das Oberverſwaltungesgericht hatentſchieden, daß die Be⸗ 
amten dee Oſpreußiſchen General⸗Landſchaft und der 
Darlehuskaſſe gleich den königlichen Staatsbeantten und den 
ſtädtiſcen Beamten nur mit dee Hälfte ihres Gehaltes zur 
Kommmmaolfieuer herangezogen werden durfen. 

In der königlichen Saßloßkirche wurden heute durch Herrn 
Generalſuperintendenten Pötz die Prediztaintskandidaten Bröme— 
leit aus Memel als Pfarrer in Kallingken, Erwin aus Oſte⸗ 
rode als Hilfsprediger um Oſterode uno Roſenfeld aus Niko: 
laiken als Hafsprediger in Liebſtadt ordiniet. 

Aus Oſtpreuſten, 27. Janmar. Wie groß die Auswan⸗ 
derung aus unſerer Peboinziſt,ergiebtſich oarous, gaß im Jahre 1890, 
wie auf eine Anfrage der Gegerbet aner an die Landraths— 
ämter feſtgeſtent worden iſt, 6915 Arbeiterwohnungen leer 
ſtanden. In den letzten fünf Jahren ſind 36 375 Perſonen aus 
der Probinz ausgewendert. 

Dieſer Tage begab ſich der Inſpektor des Gutes L. in Bes 
gleitung des 18jährigen Sohnes ſeines Prinzipals auf die Jagd. 
Beide junge Männer ſihlugen auf dem Jagdgebiet verſchiedene 
Richtungen ein, fo daß fie ſich bald aus den Augen verloren. Es 
war bereus die Abenddämmerung hereingebrochen, als der In⸗ 
ſpeltor in einiger Entfernung einen Haſen auf dem Felde zu er— 
kennen glaubte. Er legte ſich daher in den nächſten Graben, um 
das Näherkommen deſſelben abzuwarten. Da krachte plötzlich von 
der entgegengeſetzten Seite ein Schuß, und mit einem furchtbaren 
Auſſchrei ſtürzte der Juſpektor zuſammen, denn er hatte von 
ſeinem unvorſichtigen Begleiter eine Schrotladung in den 


Rücken erhalten. Obgleich der Pelz die größte Kraft des 
Schuſſes abgehalten hatte, iſt die Verletzung doch eine ſehr 
erhebliche. 


Landwirthſchaſtlicher Verein Marienwerder B. 


Die ſehr ſtark beſuchte erſte Jahresſitzung wurde mit der 
Aufnahme von ſechs ne en Mitgliedern eröffnet. Die Nothwendig⸗ 
keit der Aufbeſſerung unſeres Viehſtandes durch Einführung von 
Holländern und Oſtſrie ſen wurde anerkannt, der Ankauf 
ſolcher Thiere ſoll von einee Kommiſſion anter Führung des Herrn 
Markus an Ort und Stelle beſorgt werden. Für ca. 30 Stück 
junge Stiere und Kälber wurde ſofort Auftrag gegeben. — Die 
Invaliditäts- und Alter sverſorgung gab aufs Nene 
Veranloſſung zu einer recht lebhaften Erörterung über die Des 
handlung einzelner Fälle. Es wurde beſchloſſen, den Fragekaſten 
hauptſächlich für dieſen Gegeuſtand offen zu halten, in jeder der 
folgenden Sitzungen gegenſeitige Mittheilungen entgegen zu nehmen 
und in zweifelhaften Fällen von kompetenter Seite Rath zu 
holen. Für die in Elbing ſtattſindende Diſtritesſchau wurde 
die Ausſtellung einer oder einiger Kollektionen von Vieh und 
Pferden in Ausſicht genommen, ſobald ſich genſügende Betheiligung 
herausſtellt. Die für die Ausſtellung auzumeldenden Thiere ſollen 
zuvor von der zu dieſem Zwecke gewählten Kommiſſion beſichtigt 
werden. Für jede einzelne Kollektion von mindeſtens 10 Thieren 
wird die Vereinskaſſe zu den Koſten 50 Mek beitragen. Eine Bei⸗ 
tragspflicht für den Molkereiinſtruktor in Bromberg einzugehen, 
lehnte der Verein ah Der Reſt des Abends wurde von einer 
großen Anzahl der Mitglieder zu einer Vorfeier des Gedurts⸗ 
tages unjeres Kaiſers benutzt, bei welcher es an patrioliſchen 
Reden und Trinkſprüchen nicht fehlte. 
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10. Joris.) 


Im Malerhäuschen. 
Erzählung von Marc. Boye 


Dieſe Erkennutniß trug nicht gerade zur Verminderung des 
Alps bei, der deu Beiden die jungen Herzen beſchwerte. Sie 
waren gehorſam weiter gegangen, in den wogenden Korn⸗ 
feldern glühte rother Mohn und die Heimchen zirpten im 
Grafe; ſchweigend pflückte Eliſabeth blaue Kornblumen und 


[Nachdr. verb. 


Veſellige. 
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nahm auch aus Roßlachs Hand ſolche entgegen, mechaniſch 
flochten ihre Finger ein Kränzchen daraus; die armen kleinen 

Finger zuterten, und Roßlachs Blicke ruhten darauf. Kein 
Wort wurde geſprochen, das Bewußtſein, daß ſie einander 
etwas verheimlichten, lag bedrückend auf ihren Seelen, — 
ach, wenn ſie nur das erſte Wort ausgeſprochen hätten, das 
der Anfang ihrer Eingeſtändniſſe und Rechtfertigung werden 
könnte! 

Plötzlich hielt Eliſabeth ihre Schritte an, ſie mußte den 
Ton feiner Stimme hören, oder ihrem eruſt und traurig aus⸗ 
ſehenden Begleiter davonlaufen. „Sehen Sie den Aeißigen 
Vogel,“ ſagte ſie und wies nach einem Baum, an deſſen 
glatter Rinde ein kleiner Specht emiſig pochend auf und nieder 
kletterte. „Wie mühſam das kleine Thierchen ſich ſeine Nah⸗ 
rung ſuchen muß!“ 

„Er ſorgt wohl für Frau und Lind,“ ſagte Roßlach und 
in ſeiner Stimme zitterte der Zwang, den er ſich anthun 
mußte, um ruhig zu ſprechen. 

„Er lebt doch ein ſorgenloſes Leben,“ ſagte Etifabeth nach⸗ 
denklich. 

„Ja, wer's auch fo haben könnte,“ rief Roßbach bitter, 
„wer wie dieſer Specht ein Weibchen fände, das geneigt 
wäre, die Seligkeit und die engen Beſchränkungen eines 
eigenen kleinen Neſtes zu theilen; wer auch wie der glückliche 
Vogel nur ſein Herz und das Herz der Geliebten zu befragen 
hätte, wenn er danach ſchmachtet, ein Neſt, ein eigenes Heim 
zu haben. Aber wir, wir Herren der Schöpfung, müffen bei 
aller Welt anfragen, müſſen nicht eher lieben, ehe wir uns 
über die üblichen Mittel im Haushaltsbuch ausweiſen können, 
müſſen verzichten auf ſüßes Glück, wenn unſer Herz noch voll 
und jung ſchlägt, und es unter Schloß und Riegel halten, 
bis unſer Haben unſer Soll überſteigt, und dann mögen wir 
an Neſtban denken, daun, wenn wir unſer innigſtes Lieben 
vergeben, verweint und auch wohl ſchon vergeſſen haben. Sie 
ſchweigen, Fräulein Elijabery? Nicht wahr, Sie wiſſen, daß 
es jo ſein muß, ob uus auch das Herz blutet?“ 

Eliſabeth ſah vor ſich hin. „Unſer innigſtes Lieben vers 
geben, verweinen — o ja, aber nicht vergeſſen!“ ſagte ſie 
leiſe. 

„Doch, Fräulein Eliſabeth,“ entgegnete Roßlach, „auch treue 
Liebe wird von andern vergeſſen, wenn wir ſie verheimlichen 
müſſen und nicht durch ein ſeſtes Gelöbniß für alle Zeit 
ſeſſeln — ach, und die Welt iſt fo grauſam, es wird weder 
Mann noch Weib verzieben, daß, wenn fie ſich in treuer Liebe 
gefunden haben und ihrer Vereinigung noch eine Menge von 
Hinderniſſen entgegenfteht, fie ſich durch Wort und Blick vers 
loben und in ihrer treuen Liebe ausharren, bis der Tag der 
Vereinigung endlich für fie anbricht. Ja, ich weiß es wohl, 
die jungen Mädchen beſpötteln einen langjährigen Braut- 
ſtand.“ 

„Ich nicht,“ entgegnete Eliſabeth ſanft, „ich finde es 
rührend, wenn zwei Herzen in Vertrauen aufeinander warten, 
getrennt durch Zeit und Raum, aber einig in Liebe und 
Offenheit!“ 

„Sie verabſcheuen jede Unwahrheit, jede Entſtellung, jede 
Täuſchung?“ 

Das Mädchen wandte den Kopf. 
getrieben, täuſchen zu müſſen —“ 

„Sie haben — o, Fräulein Ellfabeth, Sie haben mich 
durchſchaut, ja, bei Gott, ich — ich habe Sie geräuſcht, ich 
habe Ihnen verborgen, daß — daß —“ 

„Daß Sie verheirathet ſind! ſtieß Eliſabeth rauh hervor 
und wandte ihm ihr Geſicht zu, aus dem das Blut gewichen 
war. 

„Neln — nein!“ riel Roßlach jubelnd. 

Ein dunkles Roth ſchoß über Eliſabeths Geſicht, fie deckte 
die Hände darüber; was hatte ſie gethan, was hatte ſie durch 
dieſen Ruf verrathen! 

„Eliſabeth!“ ſtammelte Roßlach; er zog ihr ſanſt die 
Hände von den Augen, fie wagte nicht zu ihm aufzublicken. 
„Eliſabeth!“ hörte ſie noch einmal die geliebte Stimme 
ſprechen und ſie hörte das Zittern in derſelben. 

„Still“, ſagte fie, wie um alle anderen Worte zurlckzu⸗ 
halten, „laſſen Sie mich gehen!“ Sie zog ihre Hände aus 
den ſeinigen und eilte von ihm fort den kurzen Weg zurück, 
den ſie gekommen waren; Roßlach folgte ihr langſam, ſeine 
Brut hob ſich in nie gekauntem Entzücken. „Ich bin ges 
liebt!“ flüſterte er. 

Zu Haufe augrfangt, eilte Eaſabeth ungeſehen in ihr 
Stübchen, dort ſaß fie eine Were mit klopfendem Herzen 
und brennenden Wangen, geſenkten Hauptes, als lauſche ſie, 
um noch einmal ihren Namen ſo zärtlich von einer geliebten 
Summe ausgeſprochen zu hören; fie wußte es wohl, daß ein 
volles Geſtändniß zärelicher Liebe in dem einen Worte für 
ſie gelegen hatte. 

Daun ging fie ſeſten Schrittes an ihr Brieſpult und 
legte einen Bogen zum Schreiben hin; fie faltete die Häude 
und blickte zu dem Abendhimmel auf, ihre Uppen bewegten 
ſich leiſe, als wenn ſie ein Gebet flüſterte, dann begann ſie 


zu ſchreiben: 
Ich weiß, daß ich Dir durch dieſen 


„Wir werden oft dazu 


„Liebe Mutter! 
Brief Schmerz bereite, und doch — o, liebe Mutter, verzeihe 
mir, ich kann nicht anders. Ach, Mutter, ich kann die mir 
auferlegte Laſt nicht weiter tragen, ich kann dies unſelige 
Erbe meines Oheims nicht mehr beſitzen, nein, ich kann es 
nicht. — Man ſoll Wohlthaten nicht beſteuern, Freundlich⸗ 
keiten nicht mit Bedingungen beſchräuken, man ſoll nicht 
Glück neunen, was mir nur Pein und Herzeleid gebracht 
hat. Ach, hier im Kreiſe der guten Menſchen habe ich erſt 
kennen gelernt, was es heißt, zu leben, ohne von anderen 
nur als das nothwendige Anhängſel eines allen begehrungs⸗ 
werthen Reichthums angeſehen zu fein. — Ich habe hier 
einen Mann kennen gelernt, ich weiß, daß er mich liebt, ich 
weiß es, obgleich er das erlöſende Wort noch nicht gegen 
mich ausgeſprochen hat. Er iſt ein Maler, er heißt Roßlach, 
ich weiß nichts von ihm, als daß er ein Mann iſt, jo 
brav und friſch, wie ihn mein Herz ſich je wünſchen konnte, 
ſo ſchön, daß meine Augen ſich nie an ihm ſatt ſehen werden, 
daß er das Vertrauen und die Achtung des vortrefflichen 
Strußner beſitzt und daß er mich liebt. Wie gern legte ich 
ihm meinen Reichthum in die Hände, doch nun, da dieier 
mich von ihm trennen ſoll, verzichte ich darauf und flüchte 
mich arm und glückſelig an das treueſte Herz. Roßlach tt 
kein großer Künſtler, er jagt ſelbſt, daß er ſich erſehnt, fein 


— 


Talent noch durch einen Aufenthalt in Italien zu ſtärken; 
Es fteht mir, Gott ſei Dauk, frei, mit 
den Zinſen meines Kapitals zu ſchalten, wie ich will; wir 
werden einige Jahre warten, fo lange, bis er durch feine 
Kunſt im Stande iſt, ein Hausweſen zu erhalten, und daun 
werde ich das böſe Geld, das mich bis zum heutigen Tage 
nur unglücklich gemacht hat, von mir abihun und Gott für 
eine Gnade danken. S hilt mich, wenn Du das Herz dazu 
haft; wenn Du ein Berftändm für meine Leiden gehabt 
haben ſollteſt, wie jegt für mein Glück, wirſt Du mich nicht 


das ſoll er thun. 


ſchelten mögen. Eliſabeth.“ 


In ſpäter Abeudſtunde trug Eliſabeth den Brief ſelhſt 
fort, ſie fühlte kein Bedenken ſeinetwegen, fie hatte jo ſchrei⸗ 
ben müſſen; wenn der Brief Sturm und Unwetter hervor⸗ 


rufen würde, fie würde ſolchem zu begegnen willen! — 


Frau Gertrud verließ für den heutigen Abend ihr Schlaf⸗ 
zinnner nicht mehr, ſo ſchützte auch Eliſabeth eine Ermüdung 
Sie ſchaute 
verſtohlen durch ihr von Grün beſchattetes Feuſter hinab in 
den Garten, wo die beiden Freunde auf⸗ und abgingen; 
Strußners Fuß war ganz geſund, der Maler hatte den Arm 
um Roßlachs Hals geſchlungen und redete eifrig auf ihn ein. 
Vielleicht ahute Eliſabeth, was Roßlach dem Freunde anzu⸗ 
vertrauen hatte. Er ſprach den ſeſten Entſchluz aus, Eliſa⸗ 
deth um ihre Hand zu bitten, um mit dem geliebten Mäd⸗ 
chen ſo lange geduldig auf eine ſpätere Vereinigung zu warten, 
bis er ſich in der Lage ſehen würde, heirathen zu können. 
Und Strußner nickte dazu und ließ ſich von Beförderung und 
mütterlicher Zulage erzählen und ſtimmte gern mit ein, 
wenn Roßlach Eliſabeth für das reizendſte Mädchen dieſer 


vor, um in ihrem Stübchen bleiben zu können. 


Welt erklärte. — (F. f.) 


— m } 
Verſchiedenes. 


— [Eine Fahrt nach dem Nordpol] werden im Mai 1892 
ein Pariſer Luftſchiffer Namens Bejangon und ein Aſtronom 
Hermit mittelſt eines kolloſſalen Luftballons antreten. Der Auf: 
ſtieg des Luftballons ſoll in Spitzbergen erfolgen. Der Ballon 
wird einen großen Kaſten tragen, der in ſeinem mittleren Theile 
eine Kajüte, auf der einen Seite ein Laboratorium und auf der 


anderen Seite einen Stall für 8 Eskimo Hunde enthält. 


— [Amertikaniſches] Ein „fideles Gefängulß“ 
iſt es in welchem der Paſtor Peter Roberts in Hyde Park 
(Penuſylvanten) eine Haft wegen Bruchs eines Heiraths⸗ 


verbrechens verbüßt. Er war zu 3000 Doll. Schadenerſatz an 


Fräulein Annie Huſaboe verurtheilt worden, aber obſchon er das 
Geld beſaß, unn die Schuld zu bezahlen, jo zog er es doch vor, 
den Märtyrer zu ſpielen und das Gefängniß zu beziehen. Dort 
wird der Herr Paſtor, dem eln hübſches Zimmer eingeräumt iſt, 
jetzt täglich von zahlreichen weiblichen Mitgliedern feiner Gemeinde 
aufgeſucht, welche ihm die feinſten Leckerbiſſen und Blumen brin⸗ 


gen und ihn über ſein Schickſal zu tröſten ſuchen. 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters Verſicherung. 
J. F. Erſte Frage: In welche Lohnklaſſe gehört ein 

verhelratheter Deputatknecht, welcher an Lohn und Deputat zus 

ſammengerechnet 310 —320 Mk. pro Jahr erhält? 

Antwort: Die Zugehörigkeit zu einer Lohnklaſſe richtet ſich 
nicht nach dem thatſächlich bezogenen Arbeits verdtenſt, 
ſondern nach Durchſchukttsſätzen, welche von den zujtindigen 
Behörden feſtgeſetzt ſind. Für die Mitglieder der Orts⸗, 
Fabrik⸗ und JInnungs⸗Krankenkaſſen wird der dreihun⸗ 
dertfache Betrag des für ihre Krankenkaſſenbeiträge 
maßgebenden durchſchulttlichen Tagelohns zu Grunde 
gelegt. Für alle anderen Perſonen, welche keiner Krantenkaſſe 
oder nur einer Eingeſchrie benen Hilfskaſſe angehören, 
kommt lediglich der ortsübliche Tagelohn des Beſchäf ti⸗ 
gungsortes bei der Einordnung in Lohuklaſſen in Betracht. 
Freigeſtellt iſt, daß die Verſicherung in einer höheren Lohuklaſſe 
erfolgt, wenn beide Theile damit einverjtanden ſind. 

Wenn der Maun feiner Krankenkaſſe angehört, iſt alſo die 
Höhe des von der Regierung feſtgeſetzten durchſchuttlichen Tages⸗ 
bezw. Jahresarbeitsverdieuſtes, der im laudräthlichen Kreisblott 
veröffentlicht ſein wird, jedeufalls aber auf dem betr. Landraths⸗ 
amt bekaunt iſt, zu ermitteln. Beträgt derſelbe für erwachſene 
männliche Deputauten weniger als 350 Mark jährlich, ſo kommt 
der Mann in die erſte Lohnklaſſe, beträgt er aber 35 Mark oder 
mehr, fo kommt er in die zwelte Lohuklaſſe. (Im Negierungs⸗ 
bezirk Marienwerder z. B. kommen nrännliche Juſtleute und Te⸗ 
putanten in die zweite, alle übrigen in der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft beſchäſtigten männlichen und weiblichen Perſonen un die 
e r ſte Lohnklaſſe) 

Erwähnt ſei hierbek, daß als Arbeitgeber eines Scharwerkers 
nicht etwa der Jnſtmann, der an den eriteren den Lohn aushän⸗ 
digt, ſondern der Gutsherr ſelbſt auzuſehen iſt, weil die Arbeit 
für des legteren Rechnung geſchieht. 

Zweite Frage: Die Frau obigen Deputatkuechts muß zur 
Arbeit kommen, wenn ſie gebraucht wird; da es aber ber den 
kleinen Beſitzern beſtändige Arbeit nicht giebt, ſo wird die Frau 
nur zeitweiſe gebraucht, z. B. beim Dungfahren, in der Kartoſſel⸗ 
pflanzzeit, Heu-, Koru⸗ und Kartoffelernte und dei ſonſtigen hin 
ind wieder vorkommenden kurzen Arbeiten. Von dem für dieſe 
Arbeitsleiſtung gewährten Entgelt würde die Frau ſich nicht allein 
ernähren können. Iſt ſelbige nun verſicherungspflichtig? 

Antwort: Die Frau iſt nicht verſicherunge pflichtig, ſofern 
ie die Arbeit nach den in der Beantwortung der Frage R. K. 
ſiehe vorige Nummer des Geſelligen) angegebenen Gesichtspunkten 
nur „nebenher“ verrichtet. 

Dritte Frage: Ich habe zwei Mann Akkorddreſcher; die: 
elben beſizen in ihrem Dorfe jeder ein Büdnergrundſtſick von je 
3 preuß. Morgen. Im Frühjahr pflanzen die beiden Mäuner bet 
nir jeder ½ pr. Morgen Land mit Kartoffeln und arbeiten dafür 
n der Ernte mit der Senje ab. Dann maten dieſelben auch noch 
etwas auf Akkord im Korn und etwas Wieſe für Geld. Beim 
Oreſchen find dieſelben auch nicht beständig, da ſelbige ihr kleines 
Jrundſtück mitbewirthſchaften. Auch im Winter dreſchen die beiden 
‚ängere Zeit zu Haufe. Für die Arbeiten bei mir würden die 
zeiden Männer ſich nicht mit Familie ernähren. Send ſelbige nun 
zerſicherungspflichtig? bejahendenfalls in welcher Klaſſe und hätte 
ich dann auch die Hälfte etwa mitzutragen? 

Antwort: Anſcheinend nähren ſich die Männer daupt⸗ 
uch lich von Lohnarbeit, fie würden daher verſtcherungspflichtig 


ein. Ob Jemand, der haupt ſächlich gegen Lohn arbeitet, 


Bermögen, z. B. ein Gut, beſitzt, kommt bei der Verſicherung 
(icht in Betracht. 

Ohne genau zu wiſſen, wieviel Zeit die Leute in Ihrem 
Jute reſſe arbeiten bezw. wieviel dafür als Eutgelt zu rechnen 
ſt, können wir eine ſichere Auskunft nicht ertheilen. Die Eut⸗ 
cheidung, ob Jemand verſicherungspflichtig iſt oder nicht, iſt viel⸗ 
ach ſchwierig, fie wird je nach den beſonderen Verhältuiſſen ver: 
chieden ſein. — Die Entſcheidung obliegt in zweifelhaften Fällen 
zem Magiſtrat, in Städten von weniger als 10000 Einwohnern 
ind für das flache Land dem Landrath, 

Wenn die Perſonen als verſicherungspfllchtlg erklärt 
verden, dann haben Sie auch die Hälfte der Beiträge zu zahlen, 
elbſtverſtändlich nur für die Zeit, in welcher fie bei Ihnen be⸗ 
Häftige find. — Bezüglich der Lohuklaſſe iſt das auf Ihre erſte 


frage I "ragt zu beachten. 
4. W. Frage: Ich bin Holzarbeiter und habe det einem 
Isbeigeber vom 1. April bis 1. Oktober 1890 gearbeitet, der 


3 in einen anderen Kreis verzogen, er wohrt jetzt 
. 6 von dem früheren Wohnort ab. In der Borſtaud 
er Gemeinde, in welcher mein frützerer Ucbeitaeber fich jetzt be⸗ 


rbeitgeber in Gegenwart des Gemeinde⸗Vorſtandes unterſchreibt? 

Antwort: Gewiß! Ebenfogut können Sie ſich aber auch ſelbſt 
von dem Gemeinde⸗Vorſteher desjenigen Orts, in welchem Sie 
während der obengenannten Zeit beſchaͤftigt wurden, eine Arbeits⸗ 
Beſcheinigung ausſtellen laſſen. 

T. S. Erſte Frage: Hier dient eln Mädchen, deſſen 
Eltern kurz nach feiner Geburt verſtarben. Es ſagt, es ſei in 
Osczisno, jenſeits der Weichſel, geboren, welcher Ort nicht weit 
von Grauoenz liegen foll Wann und wo es getauft iſt, da⸗ 


gar nicht. 
Antwort: Oßieczno iſt ein Dorf bei Frankenfelde im Kreiſe 


lung vorräthig ſind, ſehr zu empfehlen. 


wußte anfangs den Tag und das Jahr ſeiner Geburt nicht ganz 


in die Quittungskaete noch keine Marken geklebt. 
Antwort: Geſchehen kann dem Manne, der ſeinen Geburts⸗ 


ſpruch auf die Invalidenrente. 
Dritte Frage: Seit Neujahr hatte ich 6 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, die geſteru entlaſſen find. Es waren freie Arbeiter. Bin 


einzukleben oder nicht? Muß ich auch Marten einkleben, wenn 


auch wenn er erſt Dieuſtag oder Mittwoch zur Arbeit kommt 
Antwort: Die Beiträge des Arbeitgebers und der Ver⸗ 


ſicherten während der Kalenderwoche beſchäftigt hat. 


beſchäftigt hat, der volle Wochenbeitrag zu entrichten. 


Aufnahme zugefandt: 


geſetzten Durchſchuſttslöhnen eingereiht ſeien, und ich nannte 


Lohnklaſſen. Um den hiernach hervortretenden Unterſchted klar zu 


420 Mark in der zweiten Lohnklaſſe zu verſichern ſei. 
Später auf eine an mich gerichtete Anfrage erörterte ſch 


geſetzt ſei, In der erſten Lohnklaſſe zu verſichern ſei; und das 
iſt ja durchaus richtig. 


fiheru zu laſſen, habe ich in meinem Vortrage im Weſeutlichen 
dieſelbe Auffaſſung entwickelt, wie fie von der verehrlichen 
Redaktion des „Geſelligen“ in der Anmerkung zu dem „Eingeſandt“ 
vertreten wird, und wie fie nach dem Wortlaute jowıe nach dem 
Siune des Geſetzes ganz unzweifelhaft richtig iſt. 

Strasburg, 26. Jauuar 1891. Der Landrath Dumrath. 

Das Mißverſtänduiß findet wohl darin feine Erklärung, daß 
der Verfaſſer des „Eingeſandt“ in Nr. 16 d. Bl. überſehen hat, 
daß un Regierungsbezirk Marienwerder für männliche, in der 
Landwirthſchaft beſchäftigte Perſonen, welche keiner Krauken⸗ 
kaſſe angetzören, zwei Lohuklaſſen in Betracht kommen; danach 
gehören männliche Juſtleute und Deputanten, dereu durchſchnitt⸗ 
licher Jahresarbeits verdienſt Seitens der Regierung auf 300 Mk. 
angenommen iſt, in die zweite, die übrigen männlichen, ſowie alle 
welblichen Perſouen, deren durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt 
auf 300 Mark angenommen iſt, in die erſte Lohntlaſſe. 

Für die in den Städten und in der Haus weͤrthſchaft 
beſchüftigten Perſonen, welche feiner Kraukenkaſſe angehören, richtet 
ſich die Zugehörigkeit zu den Lohutlaſſen nach der Höhe des von 
der Regierung feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohnes. 

Der wirkliche Verdieuſt kommt bei der Einordnung fin Lohn: 
klaſſen niemals in Betracht. D. Red. 

Briefkaſten. 

K. F. 1. Die ſichtbaren Zeichen der Mißhandlung, welche 
im ärzilichen Atteſte beſchrieben ſind, zeugen ebenfalls gegen Sie. 
2. Eu Züchtigungsrecht der Ehefrau würde Ihnen in keinem 
Falle zustehen. 3. Die Anklage ſpricht von Körperverletzung mit 
Hülfe einer Waffe und Bedrohung mit der Begehung eines Ver⸗ 
brecheus. Die Strafe dafür beträgt bei milder Beurtheilung der 
Schuld 2 Monate Gefänguiß und darüber. 4, 5. Sie werden wohl: 
thun, ſich einen Vertheidiger zu wählen und mit demſelben zeitig 
über den auzutreteuden Entlaſtungsbeweis zu berathen. 

H. B. I. Wir rathen, ſich eines Anwalts zu bedienen, da 
Sie ſelbſt an dem Orte des Gerichts nicht wohnen. 2. Ein ſolches 
1 it „Schliak, juriſtiſches Handbuch,“ Breslau. Preis 
2 ark. 

A. 3. — Niemand kann rechtlich gezwungen werden, 
eine Ehe zu ſchließen. Das in gehöriger Form (gerichtlich oder 
notariell) abgeſchloſſeue Verlöbniß begründet bei grundloſem Rück⸗ 
tritt eines Theiles nur eine Eutſchädigungs⸗ unter Umſtäuden 
auch eine Ahfindungspflicht des Zurücktretenden gegen den treu 
bleibenden Theil, ferner die Verpflichtung zur Zurückgabe der er⸗ 
halteuen und Verluſt der gegebenen Geſchenke. Wenn das ſtandes⸗ 
amtliche Aufgebot erfolgt iſt, jo hat dies dieſelbe Bedeutung, wie 
ein gerichtliches oder notarielles Berlöbniß, es treten alſo bei 
unberechtigtem Rücktritt nach dem Aufgebot die vorgenaunten 
Wirkungen ein. Wenn, was der häufigſte Fall iſt, ein formlos 
abgeſchloſſeues Berlöbniß vor erfolgtem Aufgebot gelöſt wird, ſo 
hat dies nach einer Entſcheidung des 2 — Obertribunals 
keine andere Wirkung, als daß die gegebenen Geſchenke binnen 
ſechs Monaten nach der erfolgten Uebergabe zurückgefordert oder 
auch noch ſpäter widerrufen werden können gemäß der Vorſchriften 
über Widerruf von Schenkungen wegen Uudanles, Uebermaßes te, 

B. B. in 8. — Nein! 

S. P. Die Aloe wählt im Freien, theils wild, thells wegen 
des ſehr bitteren, abführenden Saftes angebaut, in Süd⸗Italien, 
Griechenland, Syrien, Aegypten, a. i. vielen Stellen Afrikas. Der 
eingetrockuete Saft iſt die Aloe der Apotheken. 

Bei uus als Zimmerpflanze kommt ſie fait nie zum wirklichen 
Blühen, weil es dazu an Licht und Wärme ſehlt. In Warni⸗ 
äujerie der Gärtner wird ſie nicht gezogen, weil ihre Blüthe nicht 
o ſchön iſt, um als Verkaufs⸗Blume die zu ihrem Treiben er⸗ 
forderlichen Unkoſten zu decken Die ſich bildenden Ableger ent⸗ 
ziehen dem Stile der Blüthentraube wohl auch Nahrung, doch 
würden beide weiter wachſen, weun die Stammpflanze Licht und 
Wacme geung belommen könute, 


Auel verpflichtet, die Beſcheinigung zu beglaubigen, wenn der 


von hat das Madchen keine Ahnung. Was ſoll ich nun machen, 
um alles dies zu erfahren? Auf meiner Karte exiſtirt der Ort 


Pr Stargard. — Den Herren Gemeindevorſtehern iſt die Be⸗ 
ſchaffung von Ortsverzeichliſſen, die in jeder beſſeren Buchhand⸗ 


Zweite Frage: Ein 69 Jahre alter Arbeiter, ein Pole, 


genau anzugeben. Ich hahe wegen ſeines Taufſcheines nach ſeinem 
Geburtsort geſchrieben. Sollte es ſich nun herausſtellen, daß der 
Taufſchein mit den Angaben über Geburtsjahr und Tag nicht 
ſtimmt, was wird daun? Ich habe deshalb vorſichtshalber ihm 


tag nicht genau anzugeben vermochte, nichts! Die Marten ſind, 
auch wenn der Geburtstag nicht ermittelt werden ſollte, regel⸗ 
mäßig einzukleben, deun der Mann behält doch immer noch An⸗ 


ich nun verpflichtet, dieſen Leuten Marken in ihre Quittungskarten 


einer dieſer Leute nur einen oder zwei Tage in der Woche arbeitet? 


ſicherungspflichtigen, gleichviel ob dies ſtändige oder freie Arbeiter 
ind, hat derjenige Arbeitgeber zu entrichten, welche den Ver⸗ 


Findet die Beſchäftigung nicht während der gauzen Woche bei 
demſelben Arbeitgeber jtatt, jo iſt von demjenigen Arbeitgeber, 
welcher die Arbeiter zuerſt in der mit Montag beginnenden Woche 


Die nachſtehenden Zeilen werden uns mit dem Erſuchen um 


Aus dem „Eingeſandt“ über einen von mir in Jablonowo 
gehaltenen Vortrag (J. No. 16 des Geſelligen vom 20. d. Mts.) 
iſt erfichtiich, daR ich von dem Verfaſſer in einem Punkte nicht 
verſtanden worden bin. Ich habe gauz beſonders darauf hin- 
gewieſen, daß die Verſicherten in die einzelnen Lohnklaſſen nicht 
nach der Höhe ihres thatſächlichen Jahresarbeitsverdienſtes, 
fondern nach gewiſſen, für große Kategorien von Arbeitern feſt⸗ 


auch die Beträge dieſer Vurchſchnittslöhne bezw. die entſprechenden 


machen, führte ich u. A. als Beiſpiel an, daß meine Wirthin, obwohl ſie 
tyatjächlih einen höheren Lohn erhalte, als mein Kutſcher, 
doch nur mlt einem Durchſchuittslohne von 300 Mark iu der 
erſten, letzterer dagegen mit einem Durchichnittslohne von 


nochmals die Lohnklaſſen und Durchſchnittslöhne der einzelnen 
Arten von land wirthſchaftlichen Arbeitern, und werde ich 
dabei wohl zurückkommend auf das obige Beiſpiel gejagt haben, daß 
alſo meine Wiethin ebenjo wie ein mäunlicher Scharwerter, 
für welchen der jährliche Durchſchnittslehn auf 300 Mark feſt⸗ 


Ueber den Fall der Weigerung elnes Arbeiters, ſich ver⸗ 


J. R. Die Anzeige zum Zecke der ar Ferte Kut⸗ ö 


ſchers gehört an die Kgl. Staatsanwaltſchaft. Hinſichtlich dez 
Fuhrwerksbeſitzers Liegt zweifellos ein Verſehen vor, ob diejrz 
jedoch dazu angethan, ihn für Kur, Pflegekoſten, Schadenerſag 
und möglicherweiſe für dauernden Unterhalt haftbar zu machen 
will ſehr reiflich erwogen werden. Es wird ſich empfehlen, vor 
läuſig einen Theilanſpruch einzuklagen und einen Anwalt zuzu⸗ 
ziehen. 

M. B. 3. Zieht ein Dleuſtbote ſich durch den Dienſt oder 
bei Gelegenheit deſſelben elne Krankheit zu, fo iſt die Heriſchaft 
ſchuldig, für jeine Kur und Verpflegung zu ſorgen. Dafür darf 
dem 95 von ſeinem Lohn nichts abgezogen werden. (8 87 
der Gel. O.) 

R. T. Wenn der Wein nicht etwa ſich als weingeiſthaltiges 
Geträn erweiſt, welches durch Deſtillation gewonnen wird, bes 
darf es zu deſſen Ausſchauk keiner Erlaubuiß. Dagegen iſt der 


Verkauf von Rum, Cognac, Arat, Niqueur in Flaſchen „Klein. 


handel“ mit Spirituoſen und dieſer hat Erlaubnig nöthig. 

O. E. Der Unſtand, daß die Bank Ihr Gut bereits, bevor 
fie ſeloſt es in der Zwangsverſteigerung erſtand, weiter verkauft 
hat, giebt Ihnen keinerlei Auſpruch gegen die Bank. Man lau 
gültig auch fremde Sachen verkauſen und it daun verpflichtet, 
ie dein Käufer zur verabredeten Zeit zu verſchaffen, widrigenfalls 
man dem Käufer ſchadenerſatzpflichtig wird. — Wenn Ste jedoch 
Ihre Behauptung beiweiſen können, daß die Bank während Ihrer 
Kraukheit die Zwaugsverſteigerung Ihres Gutes betrieben und 
zu Eude geführt hat, obgleich ſie wegen ihrer Forderung bereits 
vorher aus der Zwangsverwaltungsmaſſe befriedigt war, und 
wenn Sie ferner beweijen können, daß die Bank vorfätzlich oder 
ſchuldhafter Welſe jo gehandelt hat, jo können Sie von derſelben 
Schadenserſatz fordern. 

B. in S. Ju Deutſchland befinden ſich drei Unterofſlzler⸗ 
Vorſchulen und zwar in Annaburg, Neubcelſach und Weilburg. 
Die Beſtimmungen über Aufnahme in dieſe Schulen können Sie 
bei jedem Melde-Amt, Haupt⸗Melde⸗Amt oder beim Bezirks 
Kommando einſehen. 

B. in R. Der Erſatz für die oſtafrikaniſche Schutztruppe wird 
aus den aktiven Manuſchaften des Soldatenſtaudes geſtellt. Soll 
neuer Erſatz zur Wißmann -Truppe nach Oſt⸗Afrika abgehen, daun 
werden beſtimmte Regimenter aufgefordert, Reflektanten einzureichen, 
Andere Anmeldungen find nicht zuläſſig und auch erfolglos. 

Die Erledigung der Geſchäfte für die oſtafritaniſche Schutz⸗ 
truppe liegt der Kolonial⸗ Abtheilung des Auswärtigen Amts ou 
und find etwaige Eingaben au dieſe Abtheilung einzureichen. 


̃Rͤ 22 Z r— 
Berliner Kours⸗Bericht vom 27. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,80 bz. Deutsche Relchs⸗An⸗ 
3½% 98,30 bz. Deutſche Inte runs⸗Scheine 30% 86,75 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4½% 106,20 B. Preuß. Couſol⸗ 
31% 98,40 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,80 bz. Staats⸗ 
Ant. 4% 10250 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,60 G. 
Oſtpreußiſche Provinz. » Oblig. 3% % 95,10 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 3½ % 96,90 bz. Pommerſche Pfaudbrieſe 3,9, 
97,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 bz. Weſtpreutz. 
Ritterſchaft 3½ % 96,0 G. Preußiſche Reutenbrieſe 40, 
103,10 bz. Preußiſche Prämien » Anlcıye 3¼% 172,50 b;. 
Danziger Hyp.⸗Planobrieſe 4% — G. Danzitzer Hyp.⸗Pfauo⸗ 
beiefſe 3½ — G. 

Berlin, 27. Januar. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Siviqumeuer belaſtet loco 69,4 bez, 
do. unberſteuert mit 70 Mact Kouſumſteuer belaſtet loco 49, 
bez., Januar 48,8 — 49,1 bez., Jan.⸗Febr. 48,6 — 48, bez., Aproh 
Mal 45,7 — 49,2 —49,1 bez., Mat⸗Juni 48,7 —49%2— 19,1 bez, 
Juni⸗Juli 49,1 —49,5 bez., Juli⸗Aug. 49,5. — 49,9 bez., Aug.⸗Sept, 
49, — 49,6 —49,5 bez., Sepk.⸗Oktbr. 46,7 46, bez. Gelündigt 
80000 Liter. Preis 49 Mk. 

Spiritus loco und Termine wenig angeboten und etwa 40 
Pfennig höher bezahlt. 

Berlin, 27. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo), 
Weizen loco 183-197 Mt. gef. 

Roggen loco 168.180 Mk. gef., Jan. 177½—177/ Mt. bez. 
Gerſte loco 140 —200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 1385-155 Mk. gefordert, mittel und guter of 
und weſtpreußiſcher 128 — 142 Yk. bez. 
Erb eu, Kochwaare 143 — 195 t., Futterwaare 135 bez 
Rubol loco ohne Jag 57, Wit, bez. 
Stettin. 27. Januar. Getreidem gert. 

Weizen feſt, loco 189—192 wel, vu. per Januar 
191,00 DIE, do. per April⸗Mal 194,0 ME, 

Roggen feſter, loco 165 - 170 Wk, do. 
171,00 Wet., do. per April⸗Mai 170,00 Mek. 

Pommerſcher Hafer loco 130 —137 WIE. 

Poſen, 27. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
66,00, do. loco done aß (ler) 46,60. Feſt. 


Königsberg, 27. Januar. Getreide: u. Saateubericht von 
Rich. Heymann u Riebenſahm. Inutändiſch wit. peo 100% Kao. 
Welzen (Sgr. pro 85 Pfand, hochbunter 118pfo. 146 
Mk. (74½ Sgr.), 120⸗21pfö. 178 Mk. (5% Sgr.), 1280 % 
185½½ Mk. (788 Sgr.), 130pfd. 195 Mk. (78½ Sgr.), 12700, 
(79½ Sgr.), bunter 12 lpfo. 178 Mt. (75¼ Sgr.), 122pfo. 116 
k. (74¼ Sgr.), 126⸗27pfdb. 182 Mk. (Til, Sgr.), 130 31pp, 
183 Wet. (7% Sgr). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl) unverändert, 118pfd, 
155 Wk. (62 Sgr.), 123pfd. 156 Wet. (62½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 106 Mk. (26½ 
Sgr.), 120 Mk. (30 Sgr.), 121 DE, (30½ Sgr.), 122 Wil. (30, 
Sgr.), 127 Mk. (31% Sgr.). 

Er bſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 120 Mk. 
(54 Sgr.), 128 Mk. (57½ Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 120 Ml. 
(54 Sgr.), 123 Ml. (55½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 80 Mk., (36 
Sgr.), 102 Mk. (46 Sgr.), 112 Mt. (50% Sgr.), 116 N. 
(521/, Sgr.), große 123 Mt. (55½ Sgr.). 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle, und Getreide 
kommtiſſtonsgeſchäfts von Louis Schulz & Co. in Köutgsbech 
entnehmen wir: 

Die Antwerpener Auktion eröffnete am 20, bei nit 
mitteimäßiger Auswahl ca. 10 Centunes niedriger als letzte Bar 
käufe. 

In London haben letzthin über 1200 Ballen ihre Beſiter 
gewechſelt, die Stimmung iſt angeſichts der überall kleinen Bor 
räthe und des effektiven Bedarfs in Fraukreich uno audern Ländern 
eine zuverſichtliche, auch in Betreff der nächſten am 27. begumnen 
den Auktion, zu welcher bis jetzt 336 000 Ballen vorhanden Jin, 

Auf den deutſchen Stapelplägen iſt ruhige Haltung vers 
bunden mit kleinen Unmſätzen vorherrſchend. 

Ju Berlin verlief, die jüngite Kapwollauktion mit einen 


per Januar 


Preisabſchlag von 10 Pfg. pro Kilo unter letzter Ottober⸗Autlion. 


Breslau meldet einige Bertäufe von Rückenwäſchen zu bir 
herigen Preiſen nach Oeſterreich und der Lauſitz. 

Ju Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die 
von 50—55 Mk. pro 106 Pfd erzielten. 
T ENTER DIE VERTEILEN 


Das anerkannt beſte und erfolgreichſte Mittel gegen Leber 
und Galleuleiden iſt Warner's Sale Uure, 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apothelet 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Veiſtikowſche Apothete in 
Marteuburg und Kronprinzen ⸗Apothete, Berlin NW., Hier 
ſiuſtraße 1. 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hantourh⸗ 
Amerikauiſchen Packetfatzrt Aktien⸗Geſellſchaft. 

„RHaetia*, von Damburg, am 19. Januar in New Poll 
atselsmumen. 
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7. Acht Der 4. Bloffe 183. Hal, Prilf. Tolferte,”, Pap Bm Toyo cam an f m e 


Nur bie Gewinne über 210 Mk. ſtud den betreffenden Nummern lu Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


27. Januar 1891, vormittags. 


&9 30 1300] 69 72 116 208 74 417 42 48 769 98 1110 300] 88 288 
128 80 88 551 737 63 95 85 224 411 [3000] 15 46 625 34 97 
740 47 68 89 836 3083 113 74 267 68 350 430 40 684 86 847 938 40 


1 94 847 55 9057 71 102 13 40 115001 87 378 433 43 69 
11500] 524 653 718 845 913 14 
10110 74 97 312 41 53 630 57 76 94 864 966 1 54 
{ 71 238 309 44 427 30 59 502 603 16 36 874 1227 484 662 
79 901 13023 33 54 64 208 !1 20 93 369 97 [500] 450 626 720 l 
14172 245 91 486 599 0 87 15217 24 29 587 662 708 70 88% 
2 16362 695 813 30 90 17182 266 [300] 500 20 59 1* 
68 18026 78 118 471 558 81 83 732 89 802 9 34 74 948 66 19198 
911 61 442 61 665 808 99 [300] 981 
20020 47 374 92 465 520 57 719 38 1500], 1084 405 9 15 79 [300] 
1500] 870 95 22050 6 2 58 92 1% 92 316 (3001 48 63 414 


SELLER 
8 


{ 375 474 595 621 781 
874 905 41 62 26080 95 1112363 91 287 92 95 396 502 39 87 
300] _ 27078 104 20 243 55 93 96 862 955 77 28108 
001 459 552 [300] 613 69 785 850 9716 29034 295 


45 999 31146 [300] 72 530 91 607 798 
66 88 (500) 521 60 702 (500 43 156) 
9 34236 435 41 62% 36 84 

435 529 38 644 752 804 9:0 
31 5466 F023 [500] 88 135 235 71 396 517 0] 632 737 39 TB 8004 
6 91125 37061 2418 378 95 438 519 88 60 89 956 38008 173 323 
13000] 522 90 603 52 L300 752 807 10 28 33 943 39075 166 201 319 
470 645 965 83 

40119 397 487 592 710 18 58 83 88 41097 137 60 [500] 93 350 73 
458 527 603 842 911 42023 51 251 56 357 82606 43148 96 211 92 361 
513 83 863 85 87 966 4417 59 3% 413 5% 605 32 75 85 97 701 812 
26 41 75 90 64 45000 48 78 98 1 190 205 55 677 701 72 80 356 
806 7 10 14 18 40115 84 87 205 37 70 359 426 21 7% 6 62 94 777 922 
62 47161 80 289 96 (15001 417 91 560 607 714 32 91 48060 169 527 
753 808 23 49511 39 6¼½ 30 69 951 85 

50198 258 1000] 323 422 575 755 877 933 51017 88 168 210 19 
29 300 576 628 39 707 9% 52006 12 124 72 89 223 46 1000] 376 99 
437 518 43 89 718 831 900 5801 46 521 60 646 59 [3001 742 BIO 42 78 
978 54075 232 307 20 58 457 611 819 956 55108 91 97 253 99 884 
416 685 7:8 70 918 5666 130 214 341 73 645 53 724 86 06 57052 
633 38 68 783 931 5VO⁰⁰ 127 50868 99 616 87 786 994 509016 138 298 
500 727 43 867 

60006 305 408 583 621 [300] 844 49 [300] 61091 163 66 80 298 
844 413 [1500] 67 70 530 657 872 99 62028 48 135 [500] 206 13 25 
564 70 13000 663 7107 43 6370 426 528 67 614 20 78 787 1500 
64003 137 57 208 420 45 [500] 56 75 76 596 628 68 762 65100 61 300 
435 [500] 525 660 76 789 848 88 959 66176 486 549 1500] 78 84 768 94 
828 41 dB 67 72 91165 67031 59 99 121 37 410 1001 655 [3000] 887 
947 88088 227 96 319 BR 87 100] 443 1300] 556 62 TUT 69018 [1500] 
221 893 477 766 893 

70221 45 310 15 [5007 488 580 622 701 803 6 12 62 71054 76 110 
300 27 95 432 546 62 85 605 901 88 72070 71 213 37 67 [1500] 453 541 
56 630 56 766 994 73001 108 207 59 319 51 412 36 39 5% 93 801 32 
74021 36 222 44 39 454 85 651 798 806 66 906 15 25 7) 75021 30 59 
115 90 316 11500 326 636 77 7 63 858 62 963 89 76214 473 87 597 
515 7700 75 135 AT 408 27 528 80 698 799 1500] 585 78043 213 
87 89 472 591 635 89 713 67 80 38 939 79079 127 73 268 356 (500 
627 36 63 [1500] 92 5336 59 75 659 67 850 934 

80151 58 214 75 45 42 537 62 665 799 847 (5001 81009 75 [300] 
77 104 70 76 290 567 810 836 64 82087 172 93 258 301 91 407 739 986 
82018 161 229 535 771 815 95 84106 74 221 53 75 439 666 86 718 887 
SR 85014 69 177 001 456 737 950 62 86008 18 110 51 54 225 
46 70 550 702 832 98 957 78 8716 326 115001] 33 45 67570 625 88060 
62 81 947 74 12 188 204 5 317 36 501 39 73 613 30 60 84 383 987 

20002 18 L 28 123 [300] 38 74 401 90 564 [1500] 71 654 926 
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115001 
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7. Jiehung der 4. Klaſſe 183. Fal. Preuß. Lotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


27. Jauuar 1891, nachmittags. 


78 103 24 [3000] 43 54 211 339 56 491 517 659 956 1322 420 93 731 
48 59 96 0 820 [1500] 2017 173 222 62 401 654 700 60 66 842 [3W01 
3091 209 336 570 647 [3001 91 4056 218 88 400 1 6 58 691 939 (1500 
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1171 357 501 747 68 847 79 901 21 65089) 3 81 
% 91 66021 66 224 52 91 13000 206 14 73 79 577 
746 101 9 3 Gun 115001 25 43 205 315 31 80 403 13000] 17 (40 
10 545 654 896 6 076 175 [5000 J 77 259 [1500] 99 300 415 6841300) 8 
554 215 313 465 531 787 71051 127 271 441 70 891 928 [100 
226 52 5 7 916. 23118 312 5 419 48 61 831 08 940 740 
385 539 605 7 5 f 0 8 9:9 45 75074 182 87 364 485 535 ! 
956 71 431 2 97 29 3% 21 680 761 808 907 14 
204 53 320 4 443 48 [310] 514,5 70 87 51 90 
31 354 414 5% 031 723 10% 71 810 927 79000 21 
626 764 9 6% [3001 2 2 e 
39083 „ 77 028 78 94 740 890 957 89 96 81079 83 129 621 
13000] 66 [390] 67 7:5 33 un) 82049 T4 108 55 912 77 300 58 585 60 
85 789 50% 7 13000] 62 83167 231 335 82 492 [300] 979 714 9% 63 
2404 305 665 731 6 47 921 85210 1500) 17 692 880 83 86011 
1300] 196 238 44 357 440 547 607 50 715 37 803 34 38 87051 [001 80 
87 118 [15001 3:8 491 541 613 835 947 48 88058 260 91 420 699 711 
84 21 26 38 912 66 89124 251 417 61 556 639 613 28 909 51 
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330 76 632 83 97 812 1101 
789 836 (150% 84 92 57 

922 (300) Bu) 59 2 
58019 16 22 5: 53 162 


Ai 


50160 95 308 32 454 67 71 618 65 728 29 921 63 91022 61 335 418 
95 812 923 92122 202 0%] 311 1300] 92 405 60 310 614 18 33 755 852 
991 93 51 167 349 447 (0001 753 [30] 6% 817 940% 114 65 


Bit 404 705 14 70 99 88 92 95096 143 582 488 9% [500] 93 684 775 
Ns 75 982 96035 37 103 206 306 24 48 426 533 626 27 81 782 880 


Ein jüd. junger Mann 
Mannfakluriſt, 26 Jahre alt, aus guter 
Familie, mit pa. Referenzen, ſucht in Bin 2 Jahre alt, 


Einheirathen od Kauf übernehm könnte, 
Stellung. Gefl Offerten unter WI. 
M. 26 an A. Führich, Straßburg 
Wes pr. erbeten 


Den Herren Gutsbeſitzern wird ein 


erfahrener (1250) 
Juſpektor 
berheirathet, 7 Jahre in letzter Stellung, 
empfohlen durch den Vorftand des „all⸗ 
gemeinen Unterſtützungs⸗ Vereins land⸗ 
wirthſchaftlicher Beamten zu Stolp“. 
Näberts durch das unterzeichnete Vor⸗ 
ſtandsmitglied A. Richter, Stolp, 

Strelliner Weg 23. 


Ein ſüchtiger, energ., underh. 


kinderloſer 


Stellun 
1. April 


Suche zu ſofort Stellung als 
Juſpektor. 

2 Jahre Landwirth, 

einem Geſchäfte, das er ſpäter durch] im Beſitze des einjährigen Zeugniſſes. 

Gefl Offerten an 5 i 

Monkowarsk, Prov. Poſen. [1225 


Ein ev., 33 Jahre alter, verheiratheter, 


Inspektor, 
welcher im Beſitz guter Zeugniſſe und 
Empfehlungen, 3, 4, 6 
Stelle geweſen und ſich in ungekündigter 

befindet, wünſcht 
oder früher unter beſcheidenen 
Anſprüchen zu verändern. Gefl. Off. 
werd. brieflich m. Aufſchriſt Nr. 1220 
durch die Erped des Gef. erbeten. 


Ein Müller 
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310 57 412 29 684 851 79 [300] 83 95 
110008 105 206 20 31 41 338 53 488 623 776 857 98 111154 76 
332 2 7 84 746 55 950 11500] 11306 
77 81 86 371 562 99 631 45 55 861 84 970 114029 38 361 491 702 
115199 234 85 341 493 11626632 45 518 629 701 11500) 8 876 
946 117143 255 65 359 635 740 873 953 118037 13000] 45 121 23 
Da — 200 360 450 521 692 709 973 119106 [300] 322 709 85 896 
1200023 69 384 448 546 86 698 783 121006 107 52 277 438 590 761 
09% 122373 633 [3000] 50 123167 72 487 89 521 719 23 80 124031 
13000) 114 267 76 427 521 614 765 879 900 76 [3001 125013 124 229 
394 420 [2001 90 93 919 54 126100 8 210 35 317 51 471 641 76 Bu 
1 _ 127003 71 117 [500] 92 374 450 513 93 723 831 921 25 [30008 
128020 21 260 9 413 38 1500] 82 [300] 91 711 31 83 892 983 120001 
164 210 318 24 776 858 [500] 
130008 15 63 226 536 53 703 [10000] 36 41 131012 191 632 3% 
59 65 1500) 716 [1500] 24 36 [300] 132054 104 12 1500 273 [500] 95 
242 61 89 446 572 627 31 736 828 587 153047 177 808 33 475 85 507 
1500) 696 932 134173 400 94 528 684 843 916 13507 50 76 94 262 
474 97 535 [500] 742 59 877 925 99 13620 307 39 61 80 [500] 448 
68 137320 485 571 769 138011 62 200 [1500] 388 [500] 486 523 
783 842 95659 139020 [3000] 108 76 89 239 [1500] 41 393 432 39 72 
515 67 41 [500] 55 738 984 
140038 66 217 338 81 589 70 659 887 910 58 93 141046 148 [3000] 
256 301 74 501 55 74 907 57 [500] 142028 122 277 82 406 2 [3000] 
551 669 79 [300] 756 87 905 47 143029 38 81 470 [1500] 73 91 506 31 
622 50 782 944 50 144069 162 326 57 417 39 47 508 645 87 749 63 878 
130001 936 1457112 20 62 [150000] 64 [1500] 272 384 423 523 65 649 
65 797 800 146132 93 201 93 348 630 77 82 774 869 147055 196 461 
544 665 837 997 148004 27 122 228 58 384 468 504 35 47 744 860 912 
31 75 149020 287 [300] 305 575 676 994 

150075 121 286 303 475 785 939 (00 151128 37 218 311 12 404 
120001 504 705 810 152410 17 49 57 595 [300] 794 08 853 87 919 57 
153018 433 667 721 863 987 154179 243 374 82 535 [3000] 782 1550830 
103 97 279 88 Bon 538 83 748 857 931 156088 100 53 271 [300] 424 
89 552 820 546 137274 332 490 555 67 631 [300) 749 158234 310 38 
477 611 56 713 159165 72 287 406 502 654 897 11500) 987 
160,35 37 244 90 813 59 __ 161193 284 357 39 [3000] 416 31 83 
507 8 753 75 98 869 957 81 162056 105 35 329 72 588 633 (30001 796 
889 9671 163131 316 525 [1500] 644 703 848 75 [1500) 915 164020 
68 118 24 513 55 85 635 82 706 949 60 165011 155 285 97 449 84 500 
746 878 166109 [300] 219 581 94 624 41 718 167011 14 [3000] 27 
113 45 288 373 451 598 649 57 802 168013 59 298 303 439 598 615 
27 169089 402 550 69 92 640 72 701 7 19 884 88 924 [1500] 

170055 335 87 521 87 623 41 82 731 [300] 45 818 953 1971044 63 
103 213 42 493 596 855 56 932 [1500] 6 172038 272 355 59 429 731 
505 6 52 173067 178 91 98 438 506 75 680 727 874 904 (500) 174103 
550 91 608 47 66 770 855 956 175176 279 358 443 46 509 81 98 [1500] 
861 750 15000] 51 813 29 75 88 981 82 176009 72 140 368 613 772 
son 29 50 177004 (15001 264 65 77 402 43 48 643 90 797 820 42 92 
178037 [500] 63 87 213 37 85 90 361 477 508 25 38 44 753 82% 978 92 
179171 85 732 43 806 989 
180058 147 1500] 202 [1500] 7 26 363 681 950 62 [500] 64 181073 
77 142 62 80 84 449 53 653 832 901 8 45 182019 60 106 8 43 [3000] 
372 439 581 740 73 958 [1500] 183402 202 35 43 305 [300] 9 444 83 
654 760 184155 68 223 85 383 422 62 602 878 95 906 48 185022 249 
11500) 360 501 74 89697 186008 83 213 [300] 301 487 573 902 77 
187070 95 165 83 [1500] 84 [3:0] 231 64 417 64 509 86 646 874 963 
188016 40 53 270 13000] 342 70 15000] 412 18 49 506 45 610 79 
189215 35 312 549 634 42 918 35 


19001 97121 28 85 282 449 597 656 15001 98000 235 397 568 612 731 
922 [3000] 99021 154 82 238 84 585 481 1300 765 
100039 278 365 75 405 39 54 71 603 92 793 964 101020 154 585 
644 792 820 951 69 102048 101 30 65 85 [500] 353 408 92 528 84 624 
33 727 840 50 86 103017 102 83 96 333 403 88 514 66 798 104082 
83 121 235 72 398 604 719 827 [3000] 91 914 50 [1500] 105149 99 
230 40 53 93 373 75 93 405 680 842 63 106236 80 476 530 36 76 92 
739 43 902 56 89 107046 72 84 96 130 240 441 [3000] 60 615 727 
15001 814 961 10800 5 13000] 26 554 646 82 826 34 92 957 1 
51 219 412 51 73 557 698 782 854 61 
110009 102 51 99 277 40 54 526 98 627 765 80 958 [3000] 111012 
25 233 56 84 45 [1500] 37 691 717 872 91 923 1300] 87 
216 26 88 332 37 48 71 15001 400 40 95 Sub 113084 85 144 68 25 72 
335 81 415 78 502 81 622 90 746 819 62 91 95 [3000) 923 55 114034 
116 100] 338 497 563 78 744 943 (5001 57 115039 45 71 169 256 
116100 344 40 97 556 77 78 641 732 884 [500] 
118010 135 44 99 304 
5 83 818 34 65 910 [1500] 57 118067 (300) 198 212 37 330 
130000 668 737 
120:75 321 72 [3000] 91 [300] 415 21-763 86 924 42 121276 300 
43 68 1500] 404 580 601 743 55 864 9 32 [Bio] 79 122034 93 122 80 
231 74 338 464 525 57 626 65 78 (us N 12058 282 510 42 615 928 
1824052 82 436 65 9% 510 6b 99 685 703 856 125132 (5001 BL 434 55 


130021 105 30 243 % 42 54 71 981 131108 
261 [3000] 66 393 414 25 501 836 90 910 94 132 6 321 64 438 535 58 
85 817 80 4 25 628 720 66 88 1440 110 37 


248 400 644 u 
13600 207 96 3. 402 4 
yıl 1382 418 500 29 37 697 848 79 
WB 25 59 70 


99 317 1 6 559 98 618 756 991 
BUT 734 48 952 170 26 717 45 [1500] 
1380007 207 341 503 626 816 

141085 188 211 62 
4 * 103 8 231 52 
2 45 66 800 457 


1449 71 86 119 
144053 100 16 94 9209 23 51 74 305 [300] 
50 71 186 302 546 755 911 146057 81 
705 16 73 851 147032 88 168 86 
2 5 79 j 326 96 14500 512 42 606 712 63 82 801 
14903 224 (5001 77 657 2 8 
13004 47 152 12 270 TI 361 [5001 405 26 33 85 566 658 900 
151145 50 212 43 88 401 47 510 17 0% 670 772 8 155 44 98 527 
50 846 906 15001 12 40 11 22 81 319 523 681 872 932 69 94 
25400 256 470 79 [1500] 87 713 (400 17 813 56 957 61 (400 
153065 158 319 442 80 98 6186 39 69 66 736 38 884 156042 (15001 
118 [10] 61 282 26 74 88 567 629 55 7 3 859 157017 (15001 139 
80 283 313 [300] 9 67 80 710 814 11500 40 934 37 158009 
159 351 632 40 85 94 949 70 15336 102 8 446 51 91 656 80 900 
1 5 0 47 78 60 86 9 8 615 [3000] 82 130 87 
55 61 919 48 68 1629 206 38 98 301 
80 431 15001 5 16 6½ 15 91 80197 16.5017 277 385 436 514 24 34 
7 u) 75 90 90 161101 86 204 445 566 657 909 165114 16 [300] 
9257 331 [1500] 416 542 68 [300] 701 17 71 853 166142 358 464 535 
41 00 674 (% 91 844 924 52 16 7007 96 192 290 311 75 457 559 168184 
221 7 80 310 929 43 1060901 31 65 164 283 317 50 409 82 51 24 60 
10 37 92 98 7:6 [300] 859 1500] 86 91 935 86 
170063 317 457 [ 518 690 723 812 94 998 171111 [3000] 
901 62 89 40 511 608 825 17 210 26 165 301 85 449 71 540 652 791 
9.5 [500] 65 173143 65 208 798 801 7 89 174015 57 91 152 85 330 
445 47 563 88 626 31 881 173103 33 [300] 232 86 30% 16 83 (1500 
404 24 92 589 617 56 66 [200] 88 39 83 176083 113 76 87 25 370 
411 88 812 62 915 177075 60 170 336 505 668 912 73 75 77 178⁰⁰ 
341 518 33 40 675 91 742 864 17070 76 225 81 96 303 51 416 507 83 
67 38 5 1% 01 63 74 81 916 
18802) 111 73 228 312 26 80 518 30 56 686 181009 13000] 26 337 


517 18 UM 


69 555 931 94 182074 20 704 8414 904 [1500] 38 78 94 183058 
170 18 308 454 500 65 611 7 9 70 184002 33 43 45 138 
2 761 [300] 82 891 968 185001 3 [300] 165 88 206 62 359 


£ 2 30 73 183028 129 87 373 509 [3000] 82 606 9 46 877 
18703 74 [550] 199 &4 92 471 51 679 86 743 92 822 188146 306 26 
415 % 189067 ER 21 61 56 655 72 846 86 941 19000 


Ein verh. Wirthſchafter 


kl. Familie, 35 J alt, d. p. Spr. mächtig, 
mit ſehr guten langi. Papieren, wüuſcht 
Stellung, am liebſten ſelbſt. auf einem 
Vorwerk od. unt. Leit. d. Prinzipals v. 
gl. o. 15. Febr. Off. u. K. K. poſtl. Culmſee. 


Einen tüchtigen 


Commis 


der fertig polnisch ſpricht, ſuche 
für mein Colonialwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft per 1. 
oder 15. Februar. (1038) 


Müller, 


Jahre auf einer 


ſich zum 


112121 40 | 


Inspector 
Mitte Dreißiger, mehr. Jahre in l. Stel⸗ 
lung, ſucht, gef. auf g. Beugn. u. Empf., 
als erer Juſpektor od. direkt u. d. 
Prinzipal zum 1. April Stell. Gefl. 
Off w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 1112 
. d. Grped, des Gelelligen erbeten. 


30 Jahre alt, evgl., verh., der mit der 
Walzen: und Steinmüllerel, ſowie ſäümmt · 
lichen Maſchinen der Neuzeit wollſtändig 
vertraut iſt, auch Holgarbeit verſteht, ſucht, 
geftügt auf gute er gleich od.! 
15. Februar Stellung. Offert. bitte zu 
richten an I. K, Karla da c, Krets 
Wirſitz. 110 


B. Templin, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


e ee 


jungen Mann. 


Feſte Engagements f 

erh. Kaufleute u. landwirtöſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. fpäter durch 
Adolph Guttzeit, Grandenz. (706) 

Provpiſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., Pommern 

und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen. 
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Von einer bedeutenden, frachtgünstig gelegenen 


AKucker-Baffinerie 


wird für Graudenz ein gut eingeführter 


Vertreter gesucht. 


Es wird nur auf eine erste Kraft mit besten Referenzen reflektiıt, 
Adressen mit gevauer Angabe der geschäftlichen Verhältnisse, nament- 


(1260) 


Nen 


lich in Bezug auf etwa innehabende anderweitige Zucker vertretungen 


unter J. Y. 6243 an Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 


22 % 
Arenen 


Ein junger Mann 
womöglich gelernter Zimmerer, der ein⸗ 
fachen Buchführung fähig und geübt im 
Zeichnen und Veranſchlagen von Bauten, 


findet Stellung bei (1200) 

G. Heuer, Zimmermeiſter, Mewe. 

Einen tüchtigen [1074 
Glaſergeſellen 


auf Bleiarbeit und zwei Lehrlinge 

chriſtlicher Religion, werden von ſofort 

geſucht von Glaſermeiſter Jo ſe ph 

[Hirſchfeld. Pr. Friedland. 

t . 2 

2 tüchtige Sattlergehilfen 

finden bei hohem Lohn fofortige u. dau⸗ 

ernde Beſchäftigung bei 288 

C. Betkierowicz, 

Sattlermſtr. i. Pr Friedland Wpr. 


Mehrere tüchtige 


Sattlergeſellen 


können ſofort eintreten bei Regiments: 
ſattlermeiſter Bartholdy Rieſenburg. 
Ein nüchterner, verheiratheter oder 
unverheiratheter 631 
Stellmacher 
mit und ohne Scharwerker findet zum 
1. April cr. ein Unterkommen bei hohem 
Lohn in Dombrowken bei Groß 
Neudorf. 


Kupferſchmiede 
finden dauernde Arbeit bei [1060] 
J. F Semerau, Bromberg. 


Ei tirchtiner (1160) 


Schmied 


der eine Dampfdreſchmaſchine gut zu 
führen verſteht, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht auf dem Ritlergute Gorki bei 
Markowitz. 


1 verheiratheter Schmied 


mit einenem Handwerkszeug, in allen 
Schmiedearbeiten wie Pferdebeſchlag ge⸗ 
übt, findet bei gutem Lohn und Deputat 
dauernde Stellung. Nur gute Zeug⸗ 
niſſe über die Leiſtungen ſind zu richten 
an Dom. Kl. Sonnenberg bei 
Rieſenburg Wpr {1055 
Ebendafelbft ift ein ſchwarzer 


Neufundländer (Hund) 


2½ Jahre alt, billia abzugeben! 
Zum 1. April findet ein tüchtiger, 
junger Schmied 
der vachweislich einen Curſus in einer 
Huf beſchlagſchmiede durchgemacht hat 
und mit allen in der Landwirthſchaft 
vorkommenden Schmiedearbeiten ver⸗ 
traut iſt, dauernde Stellung als 
Gutsſchmied 
auf Dom. Naczyniewo b. Unislaw, 
K eis Kulm. 1079) 


Dommmm Haſenberg, Kleis 
Oflerode Opr., ſucht zum 1. April 1891 


einen verheirath. Gärtner. 
Ein ſolider, unverbeiratheler 
Gärtner 
der zugleich Schütze ſein muß, evangl., 
wird ver 1. April geſucht von Dom. 
Gr. Plowenz bei Oſtrowitt (Bahnh.) 
Zum 1. April d. J. ſuche einen verh. 
polniſch ſprechenden [1029] 
Gärtner 


welcher auch in der Laudwirthſchaft er: 

fahren iſt und die Hofverwaltung über⸗ 

nimmt. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 

erbittet Rittergut Ciernik bei Exin, 
Provinz Brien. 


Dominium Neu⸗Petzin bei Fla⸗ 
tow Wpr. I zum 1. April 1891 
einen unverheiratbeten, ſelbſtthätigen 


Gärtner 
Gehalt 180 Mk., frele Station, obne 
Wäſche. Kleines Treibhaus vorhanden. 

Ein tücht., zuverläſſiger, jüng., 
Müller 

vertrauten Stein ⸗ u. Walzenmfllerel, 

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 


15. Februar od. ſpäter Stellun Off. 
sub B. D. poſtl M Nes 


Ein geſetzter nüchterner, im Getreide: 
fach wohl erfahrener, durchaus [1257 
zuverläffiger Maun 


mit guter Empfehlung und erforderlichen 
Elementarkeuntniſſen, findet von ſogl. als 


Speicherverwalter 


dauernde Stellung bei S. Selig ⸗ 
Julias Wittein, Neuſtabt Wyr. L bn, Getkeibegeſchäft, Bramberas 


Ich ſuche zum 1. Februar 1891 für 
meine beiden Kinder im Alter von 
9 und 6 Jahren eine geprüfte 

Erzieherin. 
Kutze Angaben des Lebeuslaufes und 
Gehaltsauſprüche find zu ſenden an 
Frau Alexander, S 

Thornerſtraße 19. 

Eine auſpruchsloſe, evang. [1056 

Erzieherin 
wirdaefucht. Antritt nach Uebereinkunft, 
auch ſofort. Meldungen unter A. B. 
Warlubien poſtlagernd. 


Suche ver 1. oder 15. März eine 
tüchtige, ſelbſtſtändige 1678 
Putzarbeiterin 
die auch gleichzeitig gewandte N 
käuferin fein muß. Dauernde Ste 
und Familienanſchluß zugeſichert. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugniſſe und Photo⸗ 


graphie, bei vollſtändig freier Station, 
erbeten. 


E. Michaelis, Schlochan Wpr. 
Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie wird als 
Stütze der Hausfrau zu ſofort, ſpä⸗ 
teſtens zum 1. Mai, unter beſcheidenen 
Auſprüchen nach dem Lande geſucht. 
Offerten unter Nr. 300 poſtlagernd 
Schwarzenan Weſtpreußen erbeten. 


Wirthſchaftsfräulein 

Suche als ſelbſtſtändiges Wirtb⸗ 
ſchaftsfräulein ſofort Stellung. Voll⸗ 
ſtaudig bewandert in der feinen Küche, 
Schlächterei und Viehaufzucht, keine 
Scheu ſelbſt anzuf fen. Offerten unter 
Z. 400 poſtlaa Preuß. Stargard. 


Aeltere anſtändige Frau 
wird zur alleinigen Beſorgung der 
Wirthſchaft forort oder ſpäter b. gutem 
Lohn geſucht. Meldungen an Molkerei 
Hohenwalde bei Elbing. (1176 

Eine tüchtige ſelbſttvätige (1020) 

Wirthin 
wird von ſogleich in Königs hof bei 
Alıfelde bei hohem Gehalt geſucht. 

Zur ſeloſtſtandigen Führung eimer 
mittleren Wirtbichait wird eine ältere 
Wirthin 
die mit der Kälber, Schweine⸗ und 
Federviehaufzucht Beſchid weiß, zum 1. 
reſp. 5. März cr. in Mühle Sczup⸗ 
linen b Koſchlau geſucht. (1248 
Eine einlache. ſaubere, evangel. 
Wirthin 
in der feinen Küche, ſowie Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh erfahren, findet 
angenehme Stellung von ſogleich bei 
180 Pet. Lohn. Offerten nebſt Abſchr. 
der Zeugniſſe unter Nr. 1451 an die 

Erped d. Geſ erbeten. 

Eine tüchtige FE 

Meierin 

dle auch etwas von der Hauswirihſchaft 
verjieht, wird von bald oder 1. April 
cr. geſucht. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 1059 ſeuden. 

Eine Meierin 
ſucht von gl. Stellung. Dieſelbe iſt m. 
Sevarator u. Centrifugenbetrieb vertr. 
Off. u. Nr. 105 a. Dom. Zwangsbruch 
bei Drausnitz Wpr. 

Zum I. April 
wird eine anſtändige, gewandte, ehrliche 
Frau, beider Landessprachen, des Nech⸗ 
rend und Schreibens mächtig, gegen 
Deputatund ſehr hohes Lohn als Milch⸗ 
verkäuferin geſucht. Offerten unter 


11059] 


Angabe des Alters und der Familien⸗ 
verbältniffe an Gutsbeſitzer Boccius, 
Fröde dei Pr. Stargard. (1146) 
in gut. Stubeumädchen, Mäds 
N chen für Alles empf. v. gleich, 
eine zuverl. Kinderfrau fuche 
A. Tzichoratzka, Schubmachſtr. 18. 
Br Stände finden zur 
nme Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
kretiov liebev. Aufu. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20 Bäder im Haufe, 
EIRATRS-GESUCH, 
Kaufm., Mitte Mer, angenehm. Aeußere 
nh. eines rentablen Reiſegeſch. dem das 
Üleiurriſen zu öde, wünſcht ſich bald⸗ 
möglichſt mit ſolcher Dame zu verh, die 
das Reiſen aushält und ca. 1000 Mk. 
Ban ihre Weird. N dh Serbe 
N n. u. n 
unter K. B. 13b bed. S8 a. W. 
einſend. zu wollen. Anonvm bleibt un⸗ 
berückſichtigt. Eventl. alles retour. 


1 


— 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Jannar 
1891 iſt heute in das dei dem dieſigen 
Amtsgericht geführte Regiſter zur Ein⸗ 
wagung der Ausſchließ ung der ehelichen 
Gütergemeinfchaft eingetragen, daß 

1) der Kaufmann Iſidor Silberſtein 
m Gollud für feine Ehe mit der ver⸗ 
wittweten Dorothea Goldberg, geb. Sul⸗ 
tan, durch Vertrag vom 28. pl 1851; 

2) der Kaufmann win (genannt 
Leopold) Feibuſch zu Gollub für feine 
Ehe mit Hulda geb. Kiewe, durch Ver⸗ 
trag vom 29. Januar 1877; 

3) der Kaufmann Iſrael, genannt 
A Hoe et. Leun dag 8. feine Ehe 
m a geb. Cohn, durch Betrag vom 
22./31. October 1873; 8 

4) der Kaufmann Herrmann Schmul 
für ſeine Ehe mit Hulda geb. Riewe, 
durch Vertrag vom 9. April 1888, die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen haben, und zwar 
Herrmann Schmul mit der Beftimmung, 
daß das Vermögen und der Erwerb der 
Ehefran die Natur des ihr vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll; 

5) der Kaufmann Simon Hirſch zu 
ollub für feine Ehe mit Noſolie geb. 
ewy, durch Vertrag vom 19. Novem⸗ 

ber 1877; 

6) der Kaufmann Bernhard Aron⸗ 
ſohn zu Gollub für feine Ehe mit Minna 
ged. Perl, durch Vertrag vom 27. Ja⸗ 
nuar 1868; 

7) ber Kaufmann Marcus Munter 
m Gollub für ſeine Ehe mit Erneſtine 
eb. Wollenberg, durch Vertrag vom 21. 

eptember 1868; 

8) der Kaufmann Samuel Hirſch zu 
Dollud für feine Ehe mit Francisca 
eb. Danziger, durch Bertvag vom 12. 


9) der Raufmann David Wollenberg 
m Gollub für feine Ehe mit Erneſtine 
deb. Hirſch, durch Vertrag vom 3. De: 


ember 1857 
Kaufmann Adolf Dodra⸗ 
le 15 — . — 5 5 Ehe mit 
ofalie geb. Plonski, durch Vertrag vom 
N. Mai 1870; 5 5 
11) der Kaufmann Moritz Aron 
Britzmann zu Gollub für ſeine Ehe mit 
Johanna geb. Jacobſohn, durch Vertrag 
dom 4. Juni 1884; 
12) der Manrermeiſter Friedrich Hinz 
Gollub ſür feine Ehe unt Marie geb. 
endt, durch Vertrag vom 17. Sevtem⸗ 
ber 1883, die Gemeinſchaft der Güter, 
aber nicht die des Erwerbes ausge⸗ 
loſſen haben, und zwar die 3 zuletzt 
geführten mit der Beſtimmung, daß 
das Vermögen der Ehefrauen die Natur 
des vorbebaltenen Vermögens haben ſoll. 
Gollub, den 19. Januar 1891. 


Nel 
3 


meldung in Elbing. 


* ete. ete. 
werd. schnell, bequem 
m.vorzügl. Geschmack | 
ohne Zusatz von Kiern 
und Gewürzen auf hal- 
tem od warmem Wege 
hergestellt durch 
Griese’s 
Pudding- 
Pulver 
Vorrätbig mit Ge- 
brauchsanweisung in 
besseren Geschäften, wenn nieht, sende ich 
gegen Empfang von Mk. 2.50 10 Paqueie, 
sortirt in verschiedenem Geschmack 


W. Griese Nachf., E. Ferner, Lübeck, 

In Graudens bei Serger 4 Gülden- 
pfeunig, in Bromberg bei Dr. Aurel 
Kratz, Victoria-Drogerie. (78791) 


Blntfriſche Hafen 
Aehe im Ganzen u. zerlegt 
Reunthierrücken 
Böhmiſche Fafanen 
Haſelhühner 
Birkhühner, Puten u. Enten 


offeriren ganz friſch vom Lager 


F. A. Gaebel Söhne. 
Lindner & Co. Mach. 


GRAUDENZ 
empfing u. empfiehlt 


Prima große Bratheringe 
Delikatefheringe 
Sismarkheringe, Lachsheringe, 
Heunangen, Anlbriken 


Draheim, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen in Fässern und einzeln, 
Amtsgerichts. (1183) 


Kronen: Hummer 
Erebsfdwänze, Krebsbutter 
Sardinen diverſe Marken 


in ¼ nnd ½ Doſen 


Brabanter Sardellen 1888 90er. 
Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr.43p. 
Preiscourante gratis u. franko. 


Für Zahnleidende! 


DBechmerzloſe Bahnoperatiou.zum 


Künstliche Zähne u, Plomben. 
Spee. koldfüllungen. 


Grün in Thorn, Breiter. 456, 
in Belgien avprob. (6673) 
Sämmtliche bakterolo⸗ 
iſche Unterſuchungen, be: 
ben des Sputums auf 


Tuberkel 5 Baeillen, ver⸗ gs Viele Anerfenunngsſchreiben. 
richtet 314]. Streichfertige Oelfarben, Firniſt 
] L hi Lacke u. ſ. w. 2 billigſt x 
3. Dessonneek. 
. Tin , Schmiedeeiſerne 


Arzt in 
[᷑Königsberg i. Pr. 
Paulſtraße 3. 
Dr. Jessner’s 


Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. — Ge⸗ 
ſchultes Warteperfonal. — Opera: B 
tionszimmer. (3818) E 


Behandlung d. Cuberkuloſe 5 
nach od. 


Für idrnelitifche Kranke ritu⸗ : 
elle Küche. 
Proſpekte gratis und franco. 


Jenralam, Grab⸗ & Frontgitter 
Thore, Fenſter 
Ornamente ze. 


fertigt als Spezialität billigſt [1753 


ER Mögelin, Graudenz. 
Fahrbare Koromobile 


von 10 Pferdekraft. 


Stationäre Locomobile 


von 16 Pferdekraft 
beſtens betriebsfähig, verkauft preiswerth. 
J. Moses, Bromberg. 


Eine Jamyfnaſchine 


E — von 20 Pferdekraft, Wolf'ſches Syſſem, 
Passende Gelegenheit für verkauft billig 639 
Schlittenparthien. d. Regler, Grunau Wpr. 


Meine Tapeten 
Auflraliſche Ausftellung 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck 
babe gegen freies Entree eröffnet. 


Tüglich friſche Pfannkuchen. 0 Mile gut lebt. Aageln 
en Beſuch * ng 
P. Unruh, Schöneich. 


Zur Wurstfabrikation 


Kleedruſch! 


Anfangs März d. Is wird bei 
mir die amerifanifche Kleedreſchmaſchine, 
genannt Vietor, dreſchen; dieſelbe 
; driſcht aus dem Stroh gleich m 
Schloßdürme, Kranzdärne, 
7 Sehmeinedärme, Se itliuge ſtunden 30 — 40 Cir. marktfertigen Klee. 
die Darm Handlung von Reflektanten auf den Vietor bitie 
Jacob Meyersohn, fi bei mir gm melden und bin ich zu 


arkt⸗ 
fertige Kleeſaat. Für die Stunde Ar⸗ 
jeder weitern Auskunft gern bereit. 
Elbing. 


beitszeit werden 3 Mark berechnet. 

Der Vietor driſcht in ca, 10 Arbeits⸗ 

1179] Fl. von Golkewski, 
Oſtrowitt, Kr. Britſen Weſtyr. 


bei Elbing 


ſtehen importirte Breltenburger, Wilſtermarſch, Oſtfrieſen und Older 


ſprungfähige junge Bullen 


mit bervorragend ſchönen Formen und edelſter Abſtammung zum Verkauf. — Wagen bei An⸗ 


Mir 
. Kg 
Mi; bie 


2 


N 0 
e 


iburger 


C. Pepper. 


F. Eberhardt Bromberg. 
Eiseneiesserei, Maschinenfabrik, Dampfkesselfabrik. 


Gegründet 1860. 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmasehinen, Walzwerke. Tranusmissionen, 


Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben 
4 = 


Kingofen- 


armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prespekte gratis und franko 


I. Neumann 


SHolz⸗ Handlung 


Briesen. 
BEE Verlaufe "Ta 


vorjährige, gut erhaltene kieferne 


Stamm⸗ 
Zopfwaare 


in jeder Stärke, ab hieſigen Platz 


zu herabgeſetzten Preisen. 


Für Bauherren 
Ban⸗ und Mö beltiſchler 


empfiehlt (9226) 


ſein diesjähriges 


hieiem-Malerial 


in jeder Stärke 


| 


zu zeiigemäßen Preiſen, 


ſowie 
geſchnittene, gebeilte 


Malt u. Balkenhölzer 


nach Aufgabe. 


J. Neumann, 


Holzhandlung, 
Brieſen Weſtpr. 


Hafer! 
. 

200 Cir. ſchweren gefunden Hafer 
ohne Gerſtenbeſatz ſuche zu kaufen 
und bitte um bemuſterte Offerten. 

Fl. v. Golkowski, 
1179] Oſtrowitt, Ke. Briefen Wyr. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


200 Str. Brummelhen 


von gut compoſtirten Wieſen hat abzu⸗ 
geben A. Beutler, Wonno per 
Schwarzenau Weſtor. 


Weihllee u. Thymolhee 


preiswerth bei IU 


M. Gottschalk Lewy, 


Belgard. 


Friſche 


Rübenſchuitzel 


pro Ctr. 8 Pfa., ab hier 


Zuckerfabrik Marieuwerder. 
Roggen⸗ u. Weigenkleie, 


Itin⸗, Hauf⸗, Rüb⸗ 
und Sonnenblumenkuden 


in Waggonladungen frei jeder 
Bahnſtation, offerirt billigſt (1044 


J. Meyer, Königsberg i. Pr. 


Pferdezuchtuertin Noggenhauſen. 


Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 

Simpfon Georgenburg, deckt für 20 Mk. 
Der Station valter. » Kried. 
In Adl Neudorf bei Jablonowo 

deckt für Mk. 12,50 der Heugſt 


„Dynamit“ 


7380) 


fremde, geſunde Stuten. 


h Victor“ 


brauner Nomanne, Herrn Oberamtmann 
Donner gehörig, deckt gegen 15 Mk. 
50 Pfa. fremde Stilten in Gr. Thiemau 


15 Odslinge 


1 vis 1½ Jahre alt, von auten Formen 
5 bis 7 Cir. ſchwer, à Ctr. 30 Mark 
verkäuflich in Adl. Lichteinen bei 
Oſterode. 


Suche hochtragende geſunde 


Fürſen 
oder junge Kühe 


zu kaufen. Offerten nebſt Gewicht und 
Preis an Dom Sehlen b. Tuchel Wpr. 


ee Schweine 


verkauft Arnau bei Oſterode Oſtpr. 
(1135) Labuhn. 


Runkel⸗Samen 


letzter Ernte, unter Garantie guter Keim⸗ 
fähigkeit, nach auswärts nicht unter 
25 Klo, offerirt ab Bahnhof Melno 
incl. Sack, 4 60g) 
gelbe Walzen 36 Mk. 
ver 50 Kilo, 
gelbe Oberndorfer 38 Mk. 


ver 50 Kilo. 
Bei Abnahme größerer Poſten zum 
Wiederverkauf billiger. Muſter franco. 
Dom. Rehden b. Rehden. 


Drennerei-Nartoffein 


wenn auch etwas vom Froſt gelitten, 
kauft Dom. Engelsburg bei Graudenz. 


Baare Darlehne 
gewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
dit⸗Actien⸗Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtig ſten 
Bedingungen. 

Ruſtikal⸗Güter (Banerugrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Eutgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 

Die General-Agentur Thorn. 

Chr. Sand. 194 


leiht einem prakt. Arzte zur 
Begründung ſeiner Praxis 
auf 1½ Jahr 1500 bis 


36000 Mk. 


zur erflen Stelle auf ein Gut über 


1000 Morgen in Pom. 99 0% Offert 
werben briefl. unler Nr. 1089 
die Exptbitien des Geſelligen erbeten. 


Colonialwaaren⸗ Geſchäft 


durch 


Geſchüftslokal. 


In meinem Haufe, vis a vis dem 
Amis⸗ und Landgericht, iſt das 


Reſtaurations⸗ und 


vom 1. Juli d. Is. zu verpachten. 
Konitz, den 20. Jannar 1891. 
Simon Meyer, 

Bürſten⸗ und Pinſelfabrikant. 


Bierausſchank 
in meiner Brauerei iſt von fofort 


zu übernehmen. Nur tüchtige 
Oekonomen werden berückſichtigt. 


J. Kuttner, C horn, 


11244) Dumpfbrauerei. 
Ein gutgehendes 


Celcniglwagrez⸗ und 
Eiſengeſchäſt 


mit nachw. Umſatz v. ca. 50000 Mark 
jährl. iſt von ſoſort zu verkaufen oder 
auch 3. verpochten. Bedingungen günſtig. 
Offerten werden brieflich unter 1086 
durch die Exped. des Gelelligen erbeten. 


baun 


verbunden mit Colopialwaaren⸗Geſchüäft 
und Ausſchank, großem ſchönem Saal, 
großem Garten mit Kegelbahn, in befler 
Geſchäftslage, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen preiswerth zu verkaufen und 
eventl. bald zu übernehmen. Näheres 
durch Adof Schmidt, Wongrowitz. 


Ein ſehr reutables 


Kofipalere-rundtid 


mit Land, in einer Kreisſtadt Oſt⸗ 
preußens belegen, iſt vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Off. sub H. 2785 belärd. die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A. G. Königsberg i. P. 

Eine ſeit langen Jahren beſtehende 


Färberei 


in einer Kreisſtadt gelegen, id unter 
günſtigen Bedingungen fofort abzutreten. 
Off. unter R. Z. poſil, Lötz en erb. 


* 
h 0 
Verkauf. 

Mein in der beſten Geſchäftslage 
von Mewe belegenes Grundſtück, in 
welchem ſeit 8 Jahren ein Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, beabſich⸗ 
tige ich unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [1190 

Näherts ertheilt 

E. v. Kolkow, Mewe. 


Ein Materialiſt, 26 Jahre alt, 
wünſcht 


eine Commandite 
zu übernehmen. Caution 1000-2000 Mk. 
Dieſelbe würde er ſpäter auch käuflich 
übernehmen. Off. unter Nr. 1226 an die 
Erp. des Geſelligen erbeten. 


mit oder ohne Schanuk 
wird per 1. April d. 38. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchriſt Nr. 1024 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein in flottem Betriebe ſiehendes 


Material-, Colonial⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


wird von einem Kaufmann, welcher 6⸗ 
bis 9000 Mk. anzahlen kann, per jetzt 
oder ſpäter zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Gefl. Off unt. Nr. 1302 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Piunefabrik 
Georg IIoffmann, Kommandanten- 
strasse20. Berlin S. W. 19. (8761) 
1 Druckſachen rg 
ſauder, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehl ſack. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei v. Gustav the. 


Vorſchriftsmäßige 


Au⸗ und Abmeldeſchrine 
Allgen, Wanne M Grandenz 
Alters- und Invaliden-Versicherung 


fowie 


Au- und Abmeldr gücer 


für mittlere und größere Belrtebe, 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei 
von Gustav Röthe in Graudenz 
Crays Verlag Berlin, Nicchſſr. 23 
Goldberg. der perfekte Pele nit 
Ausipr. Markos, der perfekte Busse 
1. Selb funterr., brech. Dek, el. geb. 1. MAR 
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